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Die neue österreichische zront zwischen
Brenta und Lisch.

Russische Angriffe bei Jakobeny verlustreich
abgewieseu . — Fortschreitender Angriff der

Deutschen bei Sokul.
Gsterreichisch-ung arischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 27. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 27. Juni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Ber I a ko b c n y, nördlich von K u t y und östlich

von Nolvo-Poczajew wurden russische Angriffe abge¬
schlagen: der Feind erlitt überall große Ver-
l n st e. Bei S o ku l schrcrtet der A n q r i f s der Deut¬
schen fort . Sonst bei unveränderter Lage keine Ereig¬
nisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Verkürzung  unserer Front im An-

griffsrau me  zwischen Brenta und Etsch wurde
gestern beendet. Alle aus diesem Anlas, von italieni¬
scher Seite verbreiteten Nachrichten über Eroberungen
und sonstige Erfolge sind, wie die folgende, aus mili¬
tärischen Gründen erst heute mögliche Darstellung
beweist, vollkommen unwahr.

In der Nacht zum 25. Juni begann die seit einer
Woche vorbereitete teilweise Räumung der durch ilnsere
Angriffe gewonnenen, im Gelände jedoch ungünstigen
vordersten Linien . Den folgenden Vormittag setzte der
Feind die Beschießung der von unseren Truppen ver¬
lassenen Stellungen fort . Erst mittags begannen
italienische Abteilungen an einzelnen Fronttcilcn zwl-
fdjcn A st a iy  und SuganataI  zaghaft vorzusuhlcn.
Im Abschnitt zioischcn Etsch- und Astachtal hielt die er¬
wähnte Beschießung gegen längst verlassene Stellungen
den ganzen Tag , die nächste Nacht und stellenweise noch
gestern morgen an.

An beiden Tagen wurde an der ganzen Front nicht
ackämpst. Unsere Truppen verloren weder
G e f a n g e n e noch Geschütze , Maschinen¬
gewehre oder sonstiges Kriegsmaterial.

Nunmehr gehen die Italiener an unsere neue Stel-
lunoen heran . Heute früh erst griffen sie den Monte
S e st e an , wo sie unter schweren B e r l n st e n a b-
gewiesen  wurden . Im Postnatal  zwang unser
Gcschützfeuer mehrere Patrouillen zur Flucht.

An der kü st e n l ä n d i s chc n Front scheiterten An¬
griffe am Krn und dem Mrzli Vrh.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert,

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , FeldmarschaUeutnant.

vie Schlacht im Osten.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Zwischen dem P r i p j e t und der r u m ä n i sche n
Grenze  dauert die gewaltige Schlacht, die am 4. Juni
begonnen hatte , mit unverminderter Heftigkeit,
jedoch mit anderen Ergebnissen, als wie sie sich zu
Anfang für unsere Feinde gestalteten, weiter an.

Nach den ersten  durchschlagenden Erfolgen der
Russen im Gebiete oberhalb und unterhalb sowie auch
lvestlich der Festung Luck begann am 17. Juni der
deutsche Gegenangriff  in diesem Gebiete fühl¬
bar zu werden. Die russische Heeresleitung stand vor
der schwierigen Aufgabe, vor ihrer Front zwei lange
Stromschranken zu finden, im Norden den S t y r und
vor der Mitte des österreichischen Zentrums die
S t r y p a. Alle Versuche, beide Ströme an den zahl-
reichen Brückenköpfen in ihrer ganzen Breite  zu
überschreiten, sind der feindlichen Heeresleitung nicht
gelungen.  Die Übergangspunkte beiderseits von
Luck waren nicht a u s r er chen d, um die Offensive
in d e r Breite weiter westwärts vorzutragen , in welcher
sie bisher bis in die Gegend dieser Festung gelangt
war . Die tapfere Verteidigung an den nördlichen
Übergangsstellen, bei L>okul , bei Kolli  und weiter
nördlich bis in die Gegend des Pripjet'  hinauf er¬
wies sich Überall als genügend  widerstandsfähig.
Ihnen ist es in erster Linie zuzuschreiben, daß der
Riß bei Luck in die verbündete Stellung nicht mehr
verbreitert  wurde . Gelang . es auch an einem
Punkte zwischen Sokul und Kolki, bei Gruziatyn , dem
Feinde , das westliche  Ufer des Stpr zu erreichen,
so war es ihm doch nicht möglich, den Erfolg soweit
auszubauen , daß die hinübergeworfenen Truppen ge¬
nügende Bewegungsfreiheit  hier erlangen konn¬
ten. Dadurch war es möglich, die russische Offensive
enger  zu begrenzen. Sie blieb beschränkt auf den

Raum , welcher im Norden bis zu der Bahn : Kowel-
Ncwno  reicht , im Süden bis zu dem Flußnetz nörd¬
lich der galizischen Grenze.

Der russische Rückschlag ivurde fernerhin dadurch her¬
beigeführt , daß die deutsche Heeresleitung über ge¬
nügende  Reserven veriügte und ebenso für den Aus¬
bau hinreichender Eisenbahnlinien  gesorgt
hatte , wodurch von anderen  Frontstellen in kürzester
Zeit frische Kräfte herangezogen werden konnten.
Jemehr sich die russischen Heeresinasjen von ihrer rück¬
wärtigen Grundlinie , den: s ü d p o i n i s che n
Festungsdreieck,  entfernten , in demselben Maße,
näherten sich die Deutschen uird Verbündeten den

eigenen Heimatsguellen . Die Wiederherstellung
der Lage im Gebiet um Luck ist demnach der Schnellig¬
keit und Umsicht zuzuschreiben, mit welcher die Gegen¬
offensive in die Praxis  umgesetzt wurde. Das
deutsche Organisationstalent hat sicherlich keinen ge¬
ringen Anteil daran . Der Vortrefflichkeit unserer
Eisenbahnen gebührt ein ebenso großes Verdienst.

Überblickt :nan nach drei Wochen  schweren
Kampfes das gegenwärtige Resultat,  so muß
man prüfen , inwieweit die russische Heeresleitung ihre
Absichten  verwirklicht hat und welcher Art sie ge¬
wesen sein mögen. Selbstverständlich enthüllt keine
Heeresleitung in ihren öffentlichen Mitteilungen , was
sie angestrebt hat und >vas hiervon in Erfüllung ge¬
gangen ist. Bringt man die strategische Absicht der
inssischen Heeresleitung , mit ihrem großen Angriff
den Beginn der gemeinsamen Offensive einleiten zu
wollen, nicht in Rechnung,  so bleiben immer noch
große Ziele bei unseren Feinden übrig . Im Gebiete
von Luck lag fraglos der S chw e r p u n kt der russi¬
schen Führung . Anfänglich hatte es den Anschein, als
wollte General Brussilow nur den Bahnpunkt Kowel
und die Hauptstadt Galiziens , Lemberg,  wieder
znkückerobern. Dieses Ziel scheint im Laufe der Opera¬
tionen des Feindes noch erweitert worden zu sein.
Nördlich des Pripjet unternahm die russische Führung
an mehreren Tagen heftige Angriffe gegen die Stellun¬
gen an: O g i n s k i ka n a I sowie vorher in der Rich¬
tung aus den Bahnknotenpunkt Baranovitschi.
Hieraus wäre zu entnehmen, daß das Ziel nicht allein
Kowel und Lemberg, sondern auch der Ostpfeiler der
polnischen Festungen , B r e st - L i t o w s k, gewesen sein
mag. Die Erreichung ist jetzt am 22. Schlachttage Wohl
gänzlich ausgeschlossen.  Die ersten Erfolge
der Russen westlich von Luck, die Überschreitung des
Stochod imd sogar des Turja , sind zum großen Teile
ihnen bereits wieder entrissen worden. Mit dem
16. Juni setzte die Offensive des Generals v. Linsin-
aen  gegen diese beiden Flüsse ein. Es war ein hartes
Ringen , denn aus den Toren von Luck ergossen sich
immer neue Kräfte in westlicher Richtung. Die ersten
Erfolge reichten noch nicht dazu aus , um hieraus be¬
reits das Bild einer , allgemeinen Gegenoffensive ge¬
winnen zu können. Sie dienten mehr dazu, dort ein¬
zugreifen , wo es nötig tat , den Gegner an d e n Stel¬
len zunächst zum Aufenthalt zu bringen , an welchen die
Gefahr für Kowel am größten war . Diese einzelnen
Gegenstöße wuchsen  mrt jedem Tage an Kraft und
Ausdehnung . Sie wurden durch neue Zuflüsse an
Truppen genährt und vervollständigten die anfänglichen
Teilstößc allmählich zum einheitlichen Bilde
einer größeren Offensive.  Äußerlich ist das
Wachsen unseres Angriffes dadurch aus unseren Heeres¬
berichten klar zu ersehen, daß mit dem 22. Juni bereits
von Linien gesprochen wird , auf welchen der Angriff
erfolgreich dorwärtsgetragen ivird. Mit den: 24. Juni
ist das Bild , kurz skizziert, folgendes: Beiderseits der
Straße von Luck nach Wladimir -Wolinsky sind die deut¬
schen und verbündeten Truppen bereits in der Nähe von
dem Orte T o r c z p n angelangt , an welchem am
12. Juni russische Kavallerie gemeldet wurde. Der
Stochod - und Turja-  Abschnitt ist in heißem Rin¬
gen überwunden  worden , so daß der Feind auch
dieser günstigen Verteidigungsstellung beraubt ist. Im
nördlichen Abschnitte, in deni engen Raume von nur
st Kilometer Breite zwischen Turja und Styr , ist unser
Angriff ebenfalls im Fortschreiten  von Norden
nach Süden . Auf dem südlichen Abschnitte war es dem
Feinde nicht möglich, die galizische Stadt Brody zu
erreichen. An den G r c n z h d h c n biß der Feind
überall auf Granit und er befindet sich seit dem 22. Juni
ebenfalls im schrittweisen  Z u r ü ckw e i che n.
Der Gefechtsraum westlich Luck, zwischen Turja und
der galizischen Grenze, in einer ursprünglichen Aus¬
dehnung von annähernd 75 Kilometer ist jetzt auf eine
Breite von rund 50 Kilometer zusammengeschrumpft.
Das Ringen ist immer noch ein heißes, denn anscheinend
treffen ' aus östlicher und südlicher Richtung immer
neue Verstärkungen ein. um das Gelände westlich des
Stpr den Russen zu erhalten . Die weiteren  Er¬
folge werden ebenfalls nur langsam  heranrcifen.
Der Feind hat sich so energisch zur Wehr gesetzt, daß er

erst nach langen und blutigen Verlusten zu der Aufgabe
des neu gewonnenen Geländes gezwungen werden kann.

Im Zentruni hat die russische Heeresführung in den
drei Wochen keine neuen Erfolge zu verzeichnen. Die¬
jenigen Truppen , welche in der Dujestrschlinge und
nördlich das jenjeltrge User gewonnen hatten, haben
nichts an neuem Bodengewinn dem alten hinzugesügt.
Mit bewundernswerter Tapferkeit widerstehen die
Truppen des Grafen B o t h m e r allen feindlichen An¬
stürmen . Sie verhindern  so eine Verbindung
vom rechten und linken  Flügel , das Z u s a m-
n: e n a r b e i t e n des ganzen  russischen Heeres bei
der gemeinsamen Offensive. Dieie Standhaftigkeit er¬
möglichte es unserer Heeresleitung , den Einbruch bei
Luck wieder einzudänimen. Ans dem S ü d f l ü g e l
haben die Russen nach der Eroberung von Tschernowitz
sich in südlicher Richtung weiter ausgebreitet . Die
österreichischen Truppen Weichen in die Karpathen¬
pässe zurück, in das alte siegreiche Kampfgeiände von:
Winter 49t4/15 . Im Rahmen des Ganzen  sind diese
gewiß nicht erfreulichen russischen Erfolge von keiner
großen Bedeutung . In den engen Paßstraßen
wird es für die Angreifer ein blutiges Ringen geben,
toobei zu beachten ist, daß im Gegensatz zu den Ver¬
hältnissen vor einem Jahre jetzt das ganze W e st- und
M i t t e l g al iz ie n in der Hand' Österreich-Ungarns
sich befindet. Tie russischen Truppen müssen daher noch
weitere Kräfte m nördlicher Richtung verwenden, um
den Rücken der gegen die Karpathen fechtenden
Kräfte zu fichcri:..

Während int nördlichen  Abschnitt das strategi¬
sche Ziel der Russen immer mehr verloren geht, kann
im südlichen höchstens von einem politischen gesprochen
werden. Der Eindruck auf Rumänien  ist schon so
oft versucht worden, daß es kaum wahrscheinlichsein
wird , wenn er diesnial von durchschlagendemErfolge
sein sollte. Die russische Offensive befindet sich also,
trotzdeni sie wohl die ganze Bukowina in Feindeshand
gebracht hat , in einer allmählichen Rückwärtsbewegung.
Je weiter unsere  Offensive an Raum gewinnt , nm
so deutlicher wird sich dies zeigen. Die bisherigen Er¬
folge berechtigen z» dieser Hoffnung. M.

e

t^rae nichtswürdige russische Lüge.
Der Befehl, den Deutschen keinen Pardon zu geben.
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . Amtlich.) Ruffische Soldaten

der Regimeter 209 und 210 von der 63. russischen Division, die
am 22. Juni in den Kämpfen bei der Heeresgruppe Linsingcn
gefangen genommen wurden , sagten übereinstimmend ans,
sie hätten den ausdrücklichen Befehl gehabt, keinen Deut¬
schen gefangen zu nehmen,  sondern sie aus¬
nahmslos niederzumachen.  Diese Feststellung er¬
klärt es, daß die russische Heeresleitung in ihrem amtlichen
Bericht vom 22. Juni behauptet, die russischen Truppen geben
keinen Pardon , da die Deutschen Explosivgeschosse
verwendeten . Es bedarf keiner Versicherung, daß diese Be¬
hauptung , wenn sie der russischen Heeresleitung zuging, eine
n i cht s w ü r d i g e Lüge  ist . Die amtliche russische Er¬
klärung entschuldigt somit lediglich die Befehle russischer Kom¬
mandostellen, die das Licht der Öffentlichkeit scheuen.

vie Lage im Westen.
Die Umklammerung Verduns von Nordosten

und -Westen.
Br . Berlin , 27. Juni . (Eig Drahtberichi . Zens. Bln .)

Über die Lage bei Verdun schreibt Major M o r a h t im
„B. T ." : Mit unserer jetzigen Linie stehen wir im Norden
nur noch 3 bis 4 K i l o m e t c r von dem Kernwcrk
Verdun entfernt . Wichtig ist auch, daß wir einige domi¬
nierende Höhen an der „K alten Erd  e" besitzen und sich
unsere Linie von Fleury  zur französischen Stellung der¬
artig schiebt, daß sic wieder die Möglichkeit des Flankte-
r e n s gibt . Dieser Umstand ist denn auch schon bei den
folgenden Kämpfen ausgenützt werden. Man darf wohl jetzt
schon aussprechen, daß die Umklammerung von Nordosten und
Westen immer enger  wird und die Wirkung des konzen¬
trischen Artilleriefeuers für den Feind immer schreck -i
l i che r wird . Das erzeugt den Mut der V e r z w e i f l u u g.
Die Franzosen baben auch in dem Umzingelungskampf von
Sedan  im Jahre 1870 die tapfere » Angriffe und Nahkämpfe
so lange fortgesetzt, bis ihre Führung anfing , weich zu wer¬
den, weil sie sich ohne jeden Ausweg sah. Ist dieser Auqen-
l lick vor Verdun in Sicht — ich meine, wohl — dann
können wir mit größtem Vertrauen den nächsten Kämpfen
entgegensehen.

Die deutschen Ersolge bei Verdun.
Ein holländisches Urteil.

Haag, 27. Juni . (Zens. Bln .) In Holland macht die Tat¬
kraft , mit der die Schlacht vor Verdun deutscherseits fortgesetzt
wird , großen Eindruck. Der „Nieuwe Courant " schreibt an¬
läßlich des Erfolges bei Thiaumont : „Woher auch die Deut¬
schen ihre Verstärkungen  für die Österreicher holen
mögen, von der Verduner  Front sicher nicht. Wenn sie dort
imstande sind, einen Angriff über 5 Kilometer auszusühren»
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kann tinn man bestimmt sagen, daß dort ihre Starke nicht
vermindert ist. Wieder  rst also ein Stück der französischen
Verdunfcont abgebröckelt <"
Der „Berner Bund " Über die Schwächung

der französischen Armee.
W. 1 .-8 . Bern , 27. Juni . (Nichtamtlich.) Uber Frank¬

reichs Opfer für die Entente vor Verdun schreibt der „Bund " :
Der Zeitgewinn , der für Brussilaws Offensive
notwendig war , wurde van den Franzosen  bei Verdun
erkämpft. Dabei darf aber nicht übersehen werden, daß er in
der Defensive erstritten werden mußte und dem französischen
Heer die schwersten Opfer  kostete . Diese haben dem
Vierverband in feiner Gesamtheit einen strategischen Nutzen
gebracht. Frankreichs  wertvolle Kriegsmacht aber und
damit Frankreich selbst schwächten  sie aufs empfind-
l i ch st e. Dieser strategische Umstand ist trotz des Einsatzes
der englischen und russischen Reserven eine Qualitäts-
f chw ä chu n g der Entente , die nur durch annähernd gleiche
Verluste der Deutschen ausgeglichen werden könnte. Man
muß sich daher hüten , heute schon einseitig bindende Schlüsse
zu ziehen, um etwa Nachweisen zu wollen, ob die heroischen
Verduner Kämpfe für die Zentralmächte oder für die Entente
endgültig bestimmend sind.

Der Krieg gegen England.
Die englische Ministerkrise.

W, T .-B. London, 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Chronicle" schreibt, daß alle Anzeichen vorhanden
seien, daß sich aus der irischen Frage  eine , akute
M i n i st e r kr i s e entwickeln werde. Man fürchtet, daß
antzer Lord Solborn « auch Lord Landstone, Sir Walter Lang
und Lord Robert Eecile zurücktreten werden. Der KabinettS-
rat vom Dienstag könne weitreichende Folgen haben. Am
Mittwoch werde eine allgemeine Zusammenkunft der unio-
nisttfchen Mitglieder des Unterhauses stattfinden , davon werde
sehr viel abhängen.

Eine starke Minderheit von Ulster-Nationa-
tisten gegen Lloyd Georges Ausgleichs-

Politik in Irland.
W. T.-B. London, 27. Juni . (Nichtamtlich.) Wie die

.Times " aus Dublin erfährt , wird eine starke Minder-
o e i t der Nationalisten von Ulster unter Führung von
Bischöfen und anderen Geistlichen bis zum Äußersten gegen
den Ausgleichsplan von Lloyd George Widerstand leisten.
Wenn es zur Lostrennung der Grafschaften von Ulster
kommt, können von dieser Seite noch Schwierigkeiten erwartet
werden. Der Korrespondent der „Times " glaubt bestimmt,
daß der Beschluß der Nationalisten von Belfast die Reihen der
Sinnfeiner  stärken wird. Er meldet, es sei dadurch be¬
reits eine Spaltung in der Partei eingetreten . Zum Gluck
für Redmond setze sich ein großer Teil der Nationalisten , die
gegen den Ausschluß waren , aus gemäßigten Männern zu¬
sammen, die den Aufttand verurteilten . Zum Glück verfüge
auch die Sinnfeiner -Partei augenblicklichnicht über geschickte
Führer . — In einem Leitartikel schreibt die „Times ", man
dürfe nicht zu viel von dem Beschluß der Nationalisten er¬
warten , sondern müsse abwarten , ob es Redmond in Dublin
gelingen werde, seine Anhänger für seine Politik zu gewinnen.
Den Gegnern des Ausgleichs unter den Unionisten hält die
„Times " vor, daß sie vor zwei Jabren einen viel weniger be¬
friedigenden Vergleich nicht dnrchzvsetzen vermcchtcn, und daß
die Regierung genau gewußt habe, was sie sage, als sie einen
raschen vrovisorischen Ausgleich für ein Landes - und Reichs¬
interesse erklärte.

Die irische Partei für die Ausgleichs-
Vorschläge Lloyd Georges.

W. T.-B. Amsterdam, 27. Jum . (Nichtamtlich. Drabt-
bericht.) Reuter meldet : Eine Versammlung der irischen
Partei in Dublin beschloß mit allen gegen 2 Stimmen , die
Vorschläge von Lloyd George, die auf einen vorläufigen Aus¬
gleich in der irischen Frage Hinzielen, anznnehmen.

Strastcnkämpse »n einem Ulsterdorf.
Bi -. Haag, 27. Juni . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Blu .)

In B n n d o r a n , einem beliebten Ausflugsort in West-
nlster, fanden starke Kundgebungen gegen das britische Militär
statt . ES kam zu Straßenkämpfen , bei denen neben vielen
Leichtverwundeten sieben britische Soldaten schwer verletzt
wurden.

Unterhaltungster !.
Aus Kunst und Leben.

Jmmelmann » letzte Fahrt . Aus Nordfrankreich wird unS
geschrieben: Des toten Fliegers Abschied von der Stätte seiner
Kämpfe, seiner Sieg« — es war eine der ergreifendsten
Stunden , die uns Feldsoldaten beschieden waren . Alle Stra¬
ßen und Plätze waren leer, selbst die Kapelle der „Spandauer"
spielte im Bois diesmal vor leeren Bänken. Alles drängte fich
in der Rue d'Arras zusammen , wo im bayerischen Feldlazarett
Jmmelmanns Leiche aufgsbvhrt war . Um 4y2 Uhr Trauer¬
musik aus der Lust — 5 Fokker sind es, die mit herabhängen¬
den Trauerwimpeln in der Luft kreisen, sich tief zu den
Menschenmassen hinabneigen , als nach dem Eintreffen des
Kronprinzen von Bayern der traurige Zug beginnt . Auf
einer Lafette ruht der Sarg , riesige Kränze werden von den
Nivnnschaften der Fliegerabteilung , der Jmmelmann zuletzt
angehörte, getragen , ein Fliegeroffizier trägt des Helden
kriegerische Ehrenzeichen. In dem glanzvollen militärischen
Trauergefolge ist auch Hauptmann Boelke, der von Verdun
gekommen ist, seinem toten Freunde und Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen, der im kühnsten Wetteifer ihm verbunden
war . Trommelwirbel und das Dröhnen der Motore der fünf
Fokker, die ihren siegreichsten Kameraden auf seinem letzten
Wege zum Bahnhof begleiten. So geht der Zug durch d>'e
Straßen unserer kleinen nordfranzösischen Stadt . Soldaten
und die ganze französische Bevölkerung stehen zu beiden
Seiten . Alle, alle grüßen in ehrfürchtigem Schweigen den
toten Flieger , der nun langsam der deutschen Heimat zur
letzten Ruhe zurollt . Bei Freund und Feind war die Be¬
wunderung für des blonden Fliegers Taten gleich groß und
neidlos, nun ist auch die Trauer um feinen allzu frühen
Heimgang bei allen gleich ehrlich. Auch die Franzosen ehrten
in dem starken Feinde den kühnen Helden. In Deutschland
zerfällt sein Leib in feuriger Lohe, sein Geist wird aber uns
allen hier im Felde lebendig bleiben . . . . (Lens . Bln.)

Wiesbadener TaMatt.
Die Ereignisse auf dem Balkan.
Wachsende Sympathie für König Konstantin

Sr . Budapest, 27. Juui . ,Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus besonderer Quelle erfährt „Az Est", daß die griechische
Bevölkerung die v e n i z e l i st i sche Bewegung,  die die
Umgestaltung des Landes in eine Republik mit Venizelos als
Präsidenten wünscht, verurteilt.  Die Sympathie für den
König rrehme ständig zu. Die Überzeugung sei allgemein, daß
König Konstantin mit Hilfe seines Volkes und der bulgari¬
schen Armee den Gelüsten des Vierverbands er¬
folgreich entgegen treten  könne . Es wird das Ge¬
rücht verbreitet , der König werde Griechenland verlassen. Es
sind dies Ausstreuungen , die nur zur Erstarkung der Kriegs-
pcnHei führen können. Maßgebende bulgarische Kreise er¬
klären, Bulgarien  würde ein unter die Diktatur gerate¬
nes Griechenland, das dem Vieroerband folgt, als offenen
Feind betrachten.

Eine Kundgebung der rumänischen
Sozialisten gegen die Kriegshetzer.

W. T.-B. Bukarest, 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Im eigenen Heim hielten gestern die Sozialisten eine öffent¬
liche Versammlung ab, in der die Redner auf die Propaganda
für den Eintritt Rumäniens in den Krieg hinwiesen, die von
den Nationalisten seit einiger Zeit wieder mit besonderer
Schärfe ausgenommen sei und die es notwendig mache, daß
die Volksmassen, die von dem Krieg nichts wissen wollten,
ihrerseits fiir ihre Auffassung mit allen zulässigen Mitteln
etntreten . Die Redner betonten, daß die rumänische
Sozialdemokratie keinen Krieg  wolle ; ein weites
Arbeitsgebiet des rumänischen Volkes liege in der Lösung
vieler innerer Fragen , die von größerer Bedeutung seien als
die künstliche Propaganda der Rationalisten.

Der Krieg gegen Italien.
SiegeSsubel in Italien.

Br . Lugano, 27. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das Zurückweichen der Österreicher ruft in Italien über¬
triebene Hoffnungen  hervor . Die Mailänder Blätter
stimmen bereits Siegesjubel a». Der „Corriere della Sera"
schreibt, die Stunde der Vergeltung habe geschlagen. Nur
„Secolo" ist skeptischer und warnt vor Illusionen . Er meint,
der Rückzug des Feindes habe nur relativen Wert und be¬
zwecke vermutlich, eine weiter rückwärts liegende Verteidi¬
gungslinie einzunehmen.

Die erfolgreiche Tätigkeit unserer U-Boote im
Mittclmecr.

Br . Lugano, 27. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Privatspenden erhöhen die Preise auf vernichtete feindliche
Tauchboote auf 100 OÖO Lire.

Der Krieg über See*
Dir Kämpfe in den Kolonien.

Ein englischer Bericht.
W. T .-B. London, 27. Juni . (Nichtamtlich.) General

Smuts berichtet, daß am 24. Juni seine Truppen dem Feind
am Lukigurafluß , 40 Meilen südlich Bandeni , eine schwere
Niederlage  beibrachten . Der Feind habe eine starke
Stellung im dichten Busch auf der westlichen Seite des Flusses
tnnegehabt . Er sei morgens in der Front angegriffen worden,
während ein« andere Abteilung, die nach einem Nachtmarsch
ankam, ihn in der linken Flanke und im Rücken faßte . Die
britischen Truppen machten zahlreiche Gefangene, darunter
11 Deutsche. Die britischen Verluste sind unbedeutend, 4 Mann
gefallen, 20 verwundet , die Verluste des Feindes dagege»
schwer.

Die Neutralen.
Zum Besuch des deutschen„U-Bootes 35"

in Cartagena.
Br . Genf , 27. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der spanische Ministerpräsident RomanoneS  teilt « den
Journalisten amtlich mit , das durch daS „17-Boot 35" über¬
brachte Handschreiben des deutschen Kaisers  be¬
schränke sich darauf , Spanien für die Ausnahme der Kamerun-

* Der Tod eine- deutschen Kunstforschrrs in London.
Man schreibt uns aus Trier : Wie von zuständiger Seite
in London mitgeteilt wird, ist dort der bekannte deutsche
Kunsthistoriker und Altertumsforscher Freiherr Otto von
Schleinitz im 78. Lebensjahr kürzlich gestorben. Schleinitz
war einer der bekanntesten und eifrigsten Vermittler eng¬
lischen Kunstlebens an Deutschland. Als Mitarbeiter zahl¬
reicher deutscher Kunstzettschriften entfaltete ec eine au»-
gebreitete Tätigkeit und hat bei uns besonder» die
Präraffaeliten bekannt gemacht, in dem er vielgelesene
Monographien über Bürne -Jones , Walter Erane . WatteS,
Holman Hunt und Morris verfaßte . Auch den Ereignissen
auf dem englischen Kunst- und Büchermarkt wandte er rege
Aufmerksamkeit zu. Durch sein inhaltreiches Buch über die
Kunstdenkmäler London», da» in der Sammlung der „Be¬
rühmten Kunsrstätten " erschien, bot er den nach England
reisenden Deutschen ein aufschlußreiches und anschaulich ge¬
schriebenes Handbuch, aus dem sie über Geschichte und Kul¬
tur der englischen Hauptstadt daS WiffenSwerte erfahren kann-
ten. Schleinitz, der einen großen Teil seines Leben» in
England verbrachte und dort die Freundschaft führender
Männer auf dem Gebiete der Kunst und Kultur besaß, ist
in seinem Herzen doch stets der deuffchen Heimat treu ge¬
blieben und hat den wohl wertvollsten Teil seiner Lebens¬
arbeit der deutschen Kunstgeschichtegewidmet, indem er —
ebenfalls in sea „Berühmten Kunststätten" — ein treffliches
Werk über , Trier erschienen ließ. Als Sohn des in Trier
verstorbenen Regierungspräsidenten Friedrich Julius von
Schleinitz war er von Jugend auf mit der Geschichte und
Kunst der alten einstigen römischen Kaiserstadt verknüpft.
Seine kunstgeschichtlichenArbeiten werden auch im Rhein¬
land besonders geschätzt; sie verraten in ihrem frischen
Plauderstil manchen Zug, der an die völkischen Eigenheiten
des Moselaner streift.

= Aus Bad Nauheim wird uns geschrieben: Unsere Kur¬
saison erfreut sich auch jetzt, im zweiten Kriegssommer , einer
glänzenden Entfaltung . Im Mittelpunkt stehen nach wie vor
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Flüchtlinge zu danke  n . Die Regierung werd« keine Er¬
klärung über den Zwischenfall abgeben, der als erledigt an-
gesehen werde.
Ein Angriff auf das spanische Ministerium.

W. T.-B. Madrid , 27. Juni (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Havas meldet : In der Kammer griffen mehrere Ab¬
geordnete das Ministerium Romanones  wegen des Er¬
lasses, betreffend die Kriegsgewinnsteuer , und des Verbotes
der Einfuhr ausländischer Wertpapiere an . Romanones ver¬
langte das Vertrauensvotum . Sämtliche Mitglieder der
Minderheit verließen darauf die Kammer ; nur die 150 Mit¬
glieder der Mehrheit »rahmen an der Abstimmung teil.

Die Mischladungen im Hafen von Ymniden.
Br . Rotterdam , 27. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bin .) Nachdem der Fischreederverein von Dmuiden beschlossen
hatte , für die F i s chl a d u n g e n der im Hafen liegenden
Dampfer oder der noch in See befindlichen die Ausfuhr-
gebühren den Händlern zu vergüten , erklären sich diese bereit,
die im Hafen von Umurden liegenden Schiffe zu entladen.

W. T.-B. Amsterdam, 27. Juni . (Nichtamtlich. Draht-
bertcht.) Das „Handelsblad " meldet auS Amurden : RachtS
wurde wieder mit dem Löschen der Frachtdampfer begonnen.
Die Mehrzahl der 3 5 S chi f f e, die gestern mit Fisch¬
ladungen im Hafen lagen , sind ausgeladen  worben.
Diese Schiffe werden vorläufig nicht ausfahren , bis die
Streitfrage zwischen der Regierung und den Reedereien über
den Ausfuhrkonvent geregelt ist.

Ein Kriegsschiffwrack.
Berlin , 27. Juni . (Zens. Bln .) Der holländische Fisch¬

dampfer „Barendas " berichtete, daß er auf 55,48 Grad nörd¬
licher Breite und 6,38 Grad östlicher Länge mit seinem Netz
in da§ Wrack eines Kriegsschiffes geriet.

Die Lage in China.
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die hiesige chinesische Gesandtschaft teilt mit : Das Aus¬
wärtige Amt in Peking meldet : Die Provinzen , di« sich für
unabhängig erklärten , erkennen einstimmig den neuen
Präsidenten  an . Szechuan und Shenst machten
ihre Unabhängigkeitserklärungen rückgängig. Die Regierung
ist im Begriff , die von den Südprovinzen wieder aufgerollte
Verfassungs - und Parlamentsfrage  der Lösung
entgegenzuführen.

Amerika und Mexiko.
Zunehmende Verschärfung der Lage.

Der Kampf bei Carrizal.
Br . Haag, 27. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Aus London wird gemeldet: Der Ton der Meldungen an»
Amerika, di« im Lauf des Nachmittags und des Abends ein¬
gelaufen sind, ist zunehmend ernster,  und immer
deutlicher tritt zutage, daß die Hoffnung , den Frieden zu be¬
wahren , auf ein Mindestmaß zurückgegangen ist. Am Mon¬
tagmorgen hotte Wilson  mit Lansing und Stone , dem Vor¬
sitzenden des Senats , ferner mit dem Vorsitzenden der Kam¬
mer, dem Präsidenten des Ausschusses für äußere Angelegen¬
heiten und mit dem Kriegs - und Marineminister eine lange
Besprechung,  in der, wie verlautet , eine amtliche Mt-
teilung der mexikanischen Regierung bekanntgegeben wurde,
die offen erklärt , daß der Kampf bei Carrizal infolge der von
der mexikanischen Regierung gegebenen Be¬
fehle  erfolgte . Wie aus den Privatnachrichten der Londoner
Blätter hervorgeht , scheint ver Ton der amerikanffchen Blätter
keineswegs so kriegerisch  zu sein, wie er in den
Tagen der Spannung zwischen Deutschland  und
Amerika war.

Zerstörung eines amerikanischen Konsulats.
W. T.-B. New Kork, 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Reuter .) Nach einem Telegramm aus Eagle Paß er-
zählten Flüchtlinge aus T o r r e o n, Zivilisten unter Füh¬
rung de» Bürgermeisters und Soldaten Carranza»  hätten
das amerikanische Konsulat zerstört.

Ein Embargo auf die Einfuhr sämtlicher
Artikel nach Mexiko«

W. T.-B. London, 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : Die Bereinigten Staaten erwägen die Ern-
ftlhrung eines Embargos auf die Einfuhr sämtlicher Artikel
nach Mexiko.

die musikalischen Darbietungen des Kurhauses Kapellmeister
Wieder  st ein (aus Leipzig) dirigierte eine Reihe von
„Philharmonischen Konzerten ", darin die Kurkapelle ihren
alten Ruf vollauf bewährte. Zuletzt hörten wir Brahm »'
„Haydn-Variationen " in vorzüglicher Wiedergabe ; und al»
Solisten : Herrn W. Z o l I i n (aus Wiesbaden ), der mit dem y
Wildenbruchschen „Hexenlied" ungewöhnlichen Erfolg erzielte;
und den bekannten Cellovirtuosen' Professor O. Brückner,
der ein neue» „Cellokonzert" eigener Komposition vorführte:
ein nach Form und Inhalt wohlgelungenes und sehr frisch
empfundenes Werk. Herr Brückner wurde als Komponist und
Virtuose stürmisch gefeiert . Auch die Kurkonzert« des Groß-
herzogl. Kapellmeisters Weyersberg  beanspruchten leb¬
haftes Interesse . Unter der zugleich eleganten und schneidi¬
gen Führung des jungen Dirigenten kamen verschiedene, für
hier neue Werke — „Künstlerkarnsval " von Svendsen,
„Triumph -Ouvertüre " von Schulz-Schwerin, „Närodal -Vor-
spiel" von Dorn , „Lustspiel-Ouvertüre " von Heuberger u. a. nu
— zu beifälligster Aufführung . -I.

tzileinr Chronik.
Theater und Literatur . „Die Hexe von Haarlem ",

ein „Drama der Unsicherheit" von Frederik van Emden
gelangt am Frankfurter  Neuen Theater zur Urauffüh¬
rung . — Die Uraufführung de» dveiaktigen Stückes „Die
Fackelträgerin"  von Martin Wüst hoff im Harzer
Bergtheater in Thale fand starken Beifall.

Bildende Kunst und Musik. „G r i g r i", die auch im
hiesigen Operettentheater (Walhalla ) seinerzeit mit großem
Erfolg aufgeführte Operette von Paul L i n cke (Text von
Bolten -Baeckers) wird demnächst in B r ü s s e l in französischer
Sprache zur Aufführung gelangen.

Wissenschaft und Technik. Der Oberarzt am Mainzer
städtischen Krankenhaus Dr . Hans Eurschmann  hat eine»
Ruf als Professor an die Universität Rostock angenommen.
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Vertagung der bayerischen Landtagswahlen.

W. T.-B. München, 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der König  hat genehmigt, daß dem Landtag ein Gesetzent¬
wurf über die Verlängerung der laufenden Landtagswahlzeit
vor ge legt wird. Darnach werden wegen der Fortdauer des
Kriegs die nächsten allgemeinen Wahlen,  die 1917
stattzufinden hätten , um ein Jahr verschoben.

Ein hoher deutscher Orden für Enver -Pascha.
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbecicht.)

Der „Staotsanzeiger " meldet : Der Kaiser  hat dem türki¬
schen Kriegsminister , General Enver - Pascha,  oen Roten
Adlerorden 1. Klaffe mit Schwertern verliehen.

Neuregelung der Kartoffelversorgung.
W. T.-B. Berlin , 27. Juni . (Nichtamtlich.) Der BuudeS-

rat hat in seiner Sitzung vom 26. Juni die Kartoffelver¬
sorgung für 1916/17 neu geregelt. Die neue Verordnung
hält im wesentlichen an dem bisherigen System  der
Kartoffelversorgung fest. Zu neuen Versuchen und neuen
Risiken ist die Zeit nicht geeignet, um so weniger, als sich die
Kartoffelverordnung vom 7. Februar 1916 in Verbindung
mit den landesgesetzlichen Ausführungsbeftimmungen als ein
gangbarer Weg erwiesen hat . Es ist also an dem bisherigen
System der Anmeldung des Bedarfs und Zwangsabnahmc
durch die Bedarfsverbände und der Umlegung auf die Über-
schußverbände mit Zwongslieferungen seitens der Kommunal-
verbärde und der Kartoffelerzeuger festzuhalten. Der zu
deckende Bedarf wird durch Sicherstellung bei dem einzelnen
Erzeuger festgelegt und der freien Verfügung ent¬
zogen.  Nur bei Anwendung dieses Verfahrens , zugleich
mit wiederholten Vorratserhebungen , kann die Kartoffelernte
planmäßig erfaßt und, so weit zur Deckung des Bedarfs er¬
forderlich, gleichmäßig verteilt werden. Wie bisher , so darf
auch künftig der Handel zunächst nur als Kommiffionär oder
Beauftragter des Kommune lverbandes zugelaffen werden.
Der Gedanke, bei einer günstigen Ernte die Versorgung dem
freien Handel  völlig zu überlassen, mußte aus-
scheiden.  Möglich wäre das nur , wenn wir sehr reichlich
Nahrungs - und Futtermittel hätten und keine Gefahr be¬
stünde, daß man auf die Kartoffeln von allen Seiten zu.rück-
griffe . Diese Gefahr besteht aber trotz der voraussichtlich
günstigen Ernte . Vor allem müffen wir uns gegen alle Ge¬
fahren wappnen. Bei völliger Freiheit des Handels würden
Kommunalverbände , Händler und Landwirte als Kon¬
kurrenten auf dem Kartoffelmackte auftreten . Sie würden
cinander — ob erlaubt oder nicht — zu treiben versuchen, « o
würde es kommen, daß die eine Stadt stark, die andere gering
eingedeckt wäre. Eine Garantie für genügende und gleich¬
mäßige Eindeckung bestände nicht; aller Voraussicht nach
müßte letzten Endes doch wieder mit staatlichem .Zwange ein-
gegriffen werden.

Träger  der Versorgungs -, Lieferungs - und Abnahme¬
pflicht müssen wie bisher die Kommunal verbände  sein,
daneben lind die Heeresverwaltung und die Marinever¬
waltung sowie die Reichsbrunntweinstelle und die Teka ver¬
pflichtet, ihren Bedarf gleich den Kommunalverbänden a n -
o um eiben.  Der freihändige Ankauf oller dieser Stellen
hat in Zukunst zu unterbleiben . Die Zuweisung an Teka
und Reichsbrunntweinstelle darf in Zukunft nur durch die
Reichskartoffelstelle erfolgen. Prehbefefabriken müssen ihren
Bedarf bei der Teka anzcigen. Brennereien werden von
den Kommunalverbänden nach näherer Angabe der Reichs-
kortoffel- und Reichsbranntweinstelle beliefert . Dem Reichs¬
kanzler ist die Berechtigung gegeben, Grundsätze über die Be¬
rechnung des Bedarfs aufzustellen, die sich nach dem Ernte¬
ergebnis an Kartoffeln und dem Vorrat anderer Nahrungs¬
mittel richten müssen. Sie können daher im voraus nicht
festgelegt werden. Ebenso wird der Reichskanzler die Grund¬
sätze über die Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln
seitens der Kartoffelerzeuger festlegen, nötigenfalls — aber
auch nur dann — die Verfütterung  von Kartoffeln und
Taocknungserzeugnissen zu beschränken oder zu verbieten
haben . Gleichzeitig sind den Behörden neue Macht¬
mittel  in die Hand gegeben, um etwa notwendig werdende
Lagerung , Ablieferung und Abfuhr beim Erzeuger zu den
richtigen Zeiten zu gewährleisten.

Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anordnungen
der Verwaltungsbehörden sind unter Strafe gestellt. Neben
der Pflicht der Bedarfsverbände zur Aufbewahrung durch
Einmieten und Einlagern besteht für sie selbstverständlich die
Möglichkeit, an diejenigen Verbraucher, die bisher Kartoffeln
für den ganzen Winter eingelagert haben, diese für einen
längeren Zeitraum abzugeben. Den Landeszentralbehöcden
ist es überlassen, Einzelheiten zu bestimmen.

Die Verbrauchsregelung,  also die Verteilung,
bleibt, wie bisher , Pflicht der Kommunalverbände.
Auf Grund der neuen Verordnung werden Reichskanzler und
Reichskartoffelstelle in Kürze alle erforderlichen Anweisungen
bezüglich statistischer Erhebungen . Bedarfsanmeldungen , Um¬
legung usw. ergehen lassen. So werden in diesem Jahce alle
Provinzen , Übecschußkreise und alle Landwirte in einigen
Wochen genau wissen, wie viel sie zu liefern haben, und zwar
für die ganze Zeit b i s H e r b st 1 9 17 . Tie fiir Herbst und
Winter notwendigen Kartoffeln werden sofort während und
nach der Ernte mit größter Beschleunigung — Kartoffel-
e i l z ü g c n und dergl. — an die Bedarfsorte gebracht. Der
Rest wird bei den Landwirten lagern bleiben müssen, wie im
Frieden . Jeder Landwirt weih aber vor der Ernte bereits,
was er im Frühjahr bereithalten muß . Für genügende
Reserven sorgt die Reichskartcffelstelle.

Der Saatguthandel  wird später geregelt werden.
Aller Voraussicht nach wird er alsdann unter scharfe staat¬
liche Kontrolle gestellt und die Ausfuhr vcn der Genehmigung
des Kommunalverbandes abhängig gemacht werden.

Herrenhaus.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 27. Juni.
Am Ministertisch : Finanzminister Dr . Lentze, Minister

des Innern v. Loebell.
Präsident Graf v. Arnim -Boitzenburg eröffnet die Sitzung

um 1,20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung und Beschluß¬

fassung über den vom Abgeordnenhaus in abgeänderter Weise
cm das Herrenhaus zurückgelaugten Gesetzentwurf, betr. die
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen-

steuer und zur Ergänzungssteuer,
v. Buch-Carmzow beantragt namens beider Fraktionen

des Hauses, dem Gesetzentwurf nach den Beschlüssendes Ab-

_ Wiesbadener TsMatt.
geordnetenhauses ohne Besprechung die Zustimmung zu
erteilen.

Das Haus beschließt demgemäß. Der Gesetzentwurf wird
einstimmig angenommen.

Minister des Innern v. Loebell verlieft eine königliche
Verordnung , nach welcher der Landtag vom 37. Juni bis
14. November vertagt  wird.

Graf v. Krnim -Voitzenburg:
Ruhig und fest steht Deutschland. Ein Fels ^ im Meer,

wie seit Beginn des Krieges . Aber noch tobt der Sturm und
jagt schwere Wolken des Leides und Todes gegen den schützen¬
den Wall lebender Leiber und über diesen hinweg in unser
Volk, in unsere Häuser . Ein rauher , harter , wütender , ver¬
nichtender Sturm , und schwere Wunden sind uns geschlagen.
Wohl hat unser herrliches Heer im Verein mit unseren treuen
Bundesgenossen im vergangenen Jahre im Osten und Süd-
osten gewaltige Schläge geführt , und in diesem Frühjahr an
der Dünafront russische Angriffe erfolgreich abgewehrt/ und
steht im Begriff , auch jetzt wieder

den moSkowitischen Scharen ein deutsches donnerndes
Halt entgegenzurufen,

wohl hat es im vergangenen Jahre im Westen eine mit un¬
erhörter Erbitterung durchgeführte Offensive erfolgreich ab¬
gewehrt und in diesem Jahre unerwartete Erfolge mit
unvergleichlichem Helden mute  errungen , wohl hat
unsere junge Marine  in herrlicher Woffentat den Nimbus
der Unbcsieglichkeitder englischen Flotte mit Albions stolzen
Schiffen in das Meer versenkt, aber der Feind fühlt sich noch
nicht geschlagen. Er glaubt r och an unsere wirtschaftliche und
finanzielle Niederlage und hofft auf rmsere Uneinigkeit. Auch
diese Hoffnung wird sich nicht erfüllen.

Aber wir. müffen weitertämpfen,
um den Fortbestand des Germanentums , um unser inner¬
politisches Selbstbestimmungsrecht, um unseren so viel ge¬
schmähten und doch anscheinend sc nachahmungswerten Mili¬
tarismus , um den Platz an der Sonne , müssen kämpfen um
das Recht auf Frieden , das Recht auf Arbeit gegenüber dem
Drohnentum anglo-amerikanischen Großkapitalismus , um
das Konkurreuzrecht unseres Geistes, unseres Fleisches,
unserer guten Arbeit in der Welt, und unseres Schwertes
Kraft wird jetzt und auch in Zukunft wirlungsvoller Mittler
guten Rechtes und gerechter Freiheit sein.

Deutschland wird sein Recht behaupten,
das man ihm bestritt, zu bleiben was es war : das Bis¬
marckreich der Tat , aber auch der Ideale . Deutschland,
Deutschland aber alles, vom Fels zum Meer , das war das
herrliche, so unvergleichliche Bekenntnis jener Augusttage
1914. Machtvoll brach sie empor, die unserem Volke im Blute
liegende einigende Kraft des alles sich unterordnenden , rlles
umfassenden deutschen Staatsgedankcns . Durch Blut und
Eisen wurde sie einst errungen , mit Blut und Eisen muß sie
verteidigt werden. Aber auch wir daheim sind durch
Englands schändliche Aushungerungs - und Erschöpfungspläne
mitten in diesen Vernichtungskampf gestellt, müssen, wie wir
es auf finanziellem Gebiete schon so glänzend bewährt haben,
auch auf wirtschaftlichem unseren Feinden die schmäh¬
lichste Waffe aus der Hand schlagen,  die sie gegen
uns anwenden . Auch wir stehen unter den eisernen Kriegs-
gesetzen, dem kategorischen Imperativ der Pflicht gegen das
Vaterland , durchzuhalten in Entschlossenheit und Geschlossen¬
heit. Wir werden nach diesem Kriege nicht reicher sein an
Geld und Gut , reicher aber hoffentlich an weit schwerer wie¬
genden sittlichen Werten . Wir werden das Ziel der Stärkung
des deutschen Gedankens, die Durchführung der weltgeschicht¬
lichen Prüfung des Germanentums im Auge behalten.

Alle für einen, einer für alle ; echt deutsch, echt kamerad¬
schaftlich, echt königstren;

aber andererseits auch echt zollerisch. Getragen von dem ein¬
mütigen Vertrauen aller deutschen Stämme steht unser
Kaiser heute inmitten seines Volkes. Dem vertrauen¬
schaffenden, liebenswerten Zug im Charakter unseres Kaisers,
der stets freimütig und vertrauensvoll sein Volk einblicken
ließ in dis , was sein Inneres bewegt, danken wir es, daß
Deutschland im entscheidenden Augenblick wußte,

daß er diesen Krieg nicht gewollt, daß Deutschland in
seiner schwersten Stunde wußte, was ihm fein Kaiser ist.

Deutschland wird diesen Krieg nicht beenden, es sei denn
durch einen seine Machtfülle mehrenden, seine Zukunst
dauernd sichernden Sieg . (Beifall .) Deutschlands Zukunft
aber strahlt in höchster Macbtfülle in der Freiheit unsere:
Kraft , der Einigkeit des Volles und der Macht der Krone.
Ihrem Träger lassen Sie uns huldigen mit dem Rufe - Seine
Majestät , unser allergnädigster Kaiser und König Wilhelm Il¬
er lebe hoch, abermals hoch und zum drittenmal hoch! — Das
Haus stimmt in den Hochruf begeistert ein.

Schluß 1% Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Fürst und Fürstin B ü l o w

sind, von Homburg kommend, in Baden-Baden eingetrossen, um der
Trauerseier sür den verstorbenenBruder des Fürsten v. Bülow
beizuwohnen.

Der ehemalige elsaß-lothringische Landesausschußpräsident Stadt-
rat Eduard v. I a u n ez zu Saargemünd ist gestern abend im Alter
von 81 Jahren gestorben.

* Der älteste Enkel des erste» Reichskanzlers, Graf
Nikolaus Bismarck,  der einzige Sohn des verstorbenen
Grafen Wilhelm Bismarck, Fideikommitzherr auf Varzin , der
mit 18 Jahren als Kriegsfieiwilliger ins Heer eintrat und
jetzt als Leutnant im Regiment Gardedukorps Dienst leistet,
wurde für sein tapferes Verhalten in den letzten Kämpfen im
Osten mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse  ausge¬
zeichnet.

Die Kriegstagung des Krankenkaffenverbands. W. T.-B.
Berlin,  27 . Juni . (Nichtamtlich.) Die Kriegstagung des
Gesamtverbands deutscher Krankenkaffen nahm heute in
Gegenwart des Geh. Regierungsrats Dr . Burckhardt
vom Reichsgefundheitsamt ihren Fortgang mit einem Referat
des Geschäftsführers Reifenrath (Gelfenkirchen ) Wer die
Ersatzansprüche der Krankenkassen für Aufwendungen an
Kriegsbeschädigte.  Der Redner forderte , daß das
Reich den Kassen Ersatz leistet für die Behandlung von kriegs-
beschädigten Krankenkaffenmitgliodern, da die Mittel der
Kaffen zur Tragung der Lasten nicht ausreichen. Ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit erregten die Ausführungen des Pro¬
fessors Dr . B l a s chko (Berlin ) über das Thema „Mit¬
wirkung der Krankenkassen im Kampf gegen die G e -
sch lech t sk ra n kh e i te n"> Den Schlußvortrag hielt das
Vorstandsmitglied des Gesamtverbands Volksbureauvorsteher
Dieck (München-Gladbach) über die Vorschläge zur Ände¬
rung der Reichsversicherungsordnung . Der
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Vorsitzende teilte dann noch mit , daß die gesamten Verhand¬
lungen in der Form einer Broschüre demnächst veröffentlicht
lverden sollen. Damit fand die Tagung ihr Ende.

* Endlich! Unter den Gemeindeverwaltungen Groß-
Berlins hat wenigstens der Berliner Magistrat bemerkt, daß
die O b st p r e i s c von der Preisprüfungssteil « „sehr aus¬
giebig"  bemessen wurden , und Verhandlungen eingeleitet,
um die Obstpreise und die Obstzufuhr in angemessenen
Bahnen zu halten . Hoffentlich hilft das K r i e g s ernäh¬
rungsamt  nötigenfalls nach, wenn diese Verhandlungen
auf Schwierigkeiten stoßen sollten. An Vollmacht dazu fehlt
es ihm nicht, und die Bevölkerung dürfte von einer derartigen
praktischen Betätigung des genannten Amts gewiß nicht weni¬
ger dankbar Kenntnis nehmen als von seinen theoretischen
Belehrungen.

* Die Finanzen der Gewerkschaften sind, wie der „Vor¬
wärts " berichtet, in der Kriegszeit stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Die stärkste Belastungsprobe bleibe ihnen für
die Zeit Vorbehalten, wo es gelte, nach dem Krieg zum Wieder¬
eintritt in normale Verhältnisse zu helfen.

Heer und Zlotte.
Militärjubiläum . General der Kavallerie z. D. v o n

T r e s cko w begeht am 1. Juli sein SOjähriges Dienstjubi¬
läum . Als Fahnenjunker bei der Ersatzeskadron des
3. Ulanen -Regiments trat er 1866 in den Heeresdienst. Den
Feldzug von 1870/71, in dem er bei Laon leicht verwundet
wurde , hat er zumeist bei der Kavallerie-Stabswache des
Großen Hauptquartiers mitgemacht. Er erwarb sich damals
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe. General v. Tresckow. einst einer
der bekanntesten und erfolgreichsten Rennreiter  Deutsch¬
lands , ist ebenso ein hervorragender Kavallerieoffizier wie ein
tüchtiger Hippologe. Er hat als solcher der preußischen Ge¬
stütsverwaltung , zu der er mehrere Jahre hindurch komman¬
diert war , ausgezeichnete Dienste geleistet.

Beförderung wegen Auszeichnungvor dem Feind. Über¬
zählige Beförderungen und solche zu Sergeanten wegen Aus¬
zeichnung vor dem Feind sind nach dem „Armeeverordnungs¬
blatt " nicht zulässig. In Frage kommen vielmehr nur Ge-
freiten -Ernennungen und Beförderungen von Gemeinen (Ge¬
freiten ) zu Unteroffizieren und von Unteroffizieren und
Sergeanten zu Vizefeldwebeln mit den entsprechenden Ge-
bührniffen. Diese Beförderungen können erforderlichenfalls
über die planmäßige Stärke der Formation hinaus erfolgen,
d. h. auch dann , wenn Stellen nicht frei sind. Derart Be¬
förderte sind in freiwerdende Stellen einzurücken.

Verlegung eines Fußartillerie-Ersatzbataillons. Zum
1. Juli 1916 wird das Ersatzbataillon des Fußartillerie -Regi-
ments Nr . 18 nach dem Fußartillerie -Schießplatz Wahn
verlegt.

Personal-Veränderun-«». Reverdy (Wiesbaden «. Vizcwachtm.
im Res.-Feldart.-Regt. Nr. 46, zum Leut, der Res. besördert. *
I u d , Bizewachtm. (Wiesbaden), im Res.-Feldart.-Regt. Nr. 59, zum
Leut, der Landw.-Feldart. 2. Ausgeb. befördert. * Rosen st rauß
(Wiesbaden,, Viz-seldw. im Jns .-Regt. Nr. 186, zum Leut, der
Landw.-Jns . 1. Ausgeb. besördert. * Goebel,  Hauptm ., früher
Si .-Sauptm. im Jnf .-Rcgt. Nr. 141, als Komp.-Führcr zur Untcr-
oss.-Borschule in Biebrich verseht. * Goltz , Hauptm. der Landw.-
Jnf . 1. Aufgeb. (2. Darmstadt), jetzt beim 1. Ers.-Bat. des Jnf .-
Regts. Nr. 88, vorher im Res.-Jns .-Negt. Nr. 224, * v. Börn¬
ste d t.  Hauptm . der Res. a. D. (Burg), zuletzt in der Res. des
Garde-Jäg .-BatS. (Limburga. L.), jetzt bei der deutschen Verwaltung
für Kurland, vorher Kom. der Res.-Art.-Mun.-Kol. 92, der Charakter
als Major verliehen. * v. Schwerin,  Major a. D., zuletzt im
Jns .-Regt. Nr. 96, jetzt Kom. des 2. Landst.-Jnf .-Ausbild.-Bats.
Kreuznach, der Charakter als Oberstleut, verliehen. * Sehberth,
Hauptm. der Landw. a. D. (Höchst), zuletzt in der Landw.-Jns.
1. Aufgeb., jetzt Führer einer Fest.-San .-Komp.. der Charakter als
Major verliehen. * H a u b a ch, Unteroff. im Jns .-Regt. Nr. 168,
zum Fähnr. besördert. * Neunzerliug <3 Berlin). Vizefeldw.
im Jns .-Regt. Nr. 168, zuni Leut, der Res. dieses Regts. befördert.
* Wolf (Karl «, Vizefeldw. (Wetzlar), nn Res.-Jns .-Regt. Nr. 224,
zum Leut, der Res. besördert.

£lus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Scheck- und abrechnungsverkehr im Dienste
der ttriegsführung.

Wie können wir „an Umlaufsmitteln sparen ?" Zunächst
ist es Pflicht jedes Deutschen, sein Geld ohne Versäumnis
in die Banken, Sparkassen usw. zu tragen , die bekanntlich den
Teil , der nicht Umlaufszwecken dient, an die Zentralstelle —
die Reichsbank — abführen . Jeder Deutsche sollte daher ein
Scheck - und Überweisungskonto  bei einer Bank.
Sparkaffe , Postanstalt usw. haben, was ihm nicht nur eine
sichere Aufbewahrung seines Papiergeldes , sondern meist so¬
gar den Vorteil einer Verzm.sung und die Möglichkeit bietet,
seine Zahlungen bequem auf bargeldlosem Wege zu erledigen.
Namentlich der Geschäftswelt erwächst hier eine weitere vater¬
ländische Pflicht der Erziehung : Noch mehr als bisher soll sie
darauf sehen, daß größere Zahlungen im Wege der Über¬
schreibung von Konto zu Konto oder durch Scheck beglichen
werden. Jede Hundertmarknote , die hierdurch als Umlaufs¬
mittel gespart wird, stärkt die Lage der Reichsbank und damit
das Ansehen unserer Markvsluta draußen . Der Großverkehr
bedient sich ohnehin schon bei seinen großen Umsätzen des
Scheck- und Giroverkehrs , aber gerade im kleinen wird hier
noch viel gesündigt. Es wäre zu wünschen, daß die deutsche
Geschäftswelt durch Angabe des Bankkontos auf den Brief¬
bogen, Rechnungen usw. und durch Überdruck: „Zahlt durch
Überweisung oder Scheck" die Bewegung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs förderte. Jetzt, nachdem wir Deutsche un¬
sere Goldreserven in so außerordentlichem Maße gesteigert
haben, gilt es, an der Verstärkung unseres Wähcungsgobäudes
weiterzuarbeiten durch tunlichste Einschränkung des Bargeld¬
umlaufs . Neben die Forderung : „Alles Gold in die Reichs¬
bank", ist jetzt der Aufruf zu setzen: Banknoten, die nicht für
den Verkehr unbedingt notwendig sind, gehören in die Reichs¬
bank, an ihre Stelle trete Scheck und Verrechnung!

—• Eine Kriegsbrvtfrage wird in der folgenden Zuschrift
berührt : „Auch im Landkreis Wiesbaden muß dem Brot laut
Bundesratsverordnung das nötige Quantum Kartoffel¬
zusatz.  fei es Frifchkartoffeln oder Kartoffelpräparate , zuge¬
setzt werden. Diese Verordnung besteht zu Recht, und wehe
dem Bäcker, welcher derselben nicht genau nachkommt. Wir
wiffen. daß es unbedingt notwendig ist, das Brotgetreide so
zu strecken, daß wir bis zur neuen Ernte damit auskommen.
Gegen die Vorschrift wäre gar nichts zu sagen, wenn der
Kreisausschutz für den notwendigen Kartoffelzusatz sorgen
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würde . Aber schon wochenlang ist es nicht möglich , auch nur
einen Sack Kartoffelstärkemehl oder 1 Pfund Frischkartoffeln
zur Streckung des Brotes zu bekommen . Die Beamten auf
dem Landratsamt erklären einfach : „Es ist nichts da ". Die
Bäcker sind gezwungen , ohne Streckungsmittel zu
backen,  trotzdem sie dann gegen die Bundesratsverordnung
verstoßen . Der Gendarm , welcher feststellt , daß Brot ohne
Kartoffelzusatz gebacken worden ist, macht , ohne sich an etwas
zu stören , die Anzeige . Wo soll nun der Bäcker Kartoffel-
inehl oder Kartoffelpräparate hernehmen , wenn ihm der Kom-
mnnalverband nichts zur Verfügung stellt ? Es ist aber doch
widersinnig , wenn trotzdem aus der anderen Seite von dem
Gendarm verlangt wird , unter allen Umständen die Bundes¬
ratsverordnung einzuhalten . Man wird es hier einmal auf
eine Anzeige ankommen lassen müssen , um diese Angelegen¬
heit bis zur höchsten Gerichtsinstanz zum Austrag zu bringen.
Dann noch eine Frage : Wo bekommt der Bäcker das fehlende
Mehl her , wenn er gezwungen ist, ohne Streckungsmittel zu
backen ? Für eine Brotkarte stellt der Kreisausschuß 1298
Gramm Mehl zur Verfügung , der Bäcker benötigt für einen
4-Pfund -Laib Brot 1500 Gramm Mehl , wo bleiben da die
fehlenden 205 Gramm ? Die Zustände sind es wirklich wert,
einmal öffentlich behandelt zu werden ."

— Gemarkungsschluß . In der gestrigen Morgen -Ausgabe
hatte ein Leser den Vorschlag gemacht , zur Sicherung der vor
der Stadt liegenden Gärten ' den Gemarkungsschlutz etwa um
7 Uhr abends rinzuführen . Die Feldpolizeiordnung
vom 6. Mai 1882 bestimmt in ihrem 1. Paragraphen : „Zur
Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein , und zwar:
vom 1. November bis Ende Februar von abends 6 bis mor¬
gens 7 Uhr ; vom 1. März bis Ende April von abends 7 bis
morgens 5 Uhr ; vom 1. Mai bis Ende August von abends 9
bis morgens 3 Uhr und vom 1. September bis Ende Oktober
von abends 8 bis morgens 4 Uhr . Wer in dieser Zeit
außerhalb der öffentlichen Straßen und
Feldwege  auf einem offenen Grundstück sich aufhält , ohne
daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist , wird mit Geldstrafe bis zu 10 M ., im Un¬
vermögensfall mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft ." Diese Be¬
stimmung genügt den Gartenbesitzern nicht . Sie möchten nicht
den Schluß der Grundstücke , sondern den Schluß der Neben¬
wege von einer bestimmten Abendstunde ab.

— Schiffsjungcnansbildung . Der „Deutsche Schulschiff¬
verein " stellt auf seinen Schulschiffen „Prinzeß Eitel
Friedrich " und „Grohherzog Friedrich August " auch in diesem
Herbst wieder Schiffsjungen ein . Für Knaben , die der höhe¬
ren Secmannslaufbahn zustreben , sind 475 M . Pensions - und
Kleidergeld zu entrichten , während junge Leute , die mit der
späteren Anstellung als Matrose und Unteroffizier auf Han-
delsdampfern zufriedcngestellt sind , in einem kürzeren Kur¬
sus unentgeltlich ausgebildet und auch kostenlos eingekleidet
werden . Die Einstellungsbedingungen sind bei der Geschäfts¬
stelle des „Deutschen Schulschiffvereins ", Bremen , Herrlich¬
keit 5, zu erhalten.

— Unbestellbare Postpakete . Die Zahl der Postpakete , die
weder dem Empfänger ausgehändigt , noch an die Absender
zurückgegeben werden können , hat seit einiger Zeit bedeutend
zugenommen . Schuld daran ist , daß sich die nicht haltbar ge¬
nug befestigte Aufschrift  der Pakete unterwegs a b I ö st,
und daß in den Paketen keine Angaben enthalten sind , die
beim Fehlen der Paketauffchrift Auskunft über den Emp¬
fänger und den Bestimmungsort geben . Es empfiehlt sich, in
die Pakete , bei denen es die Verpackung ermöglicht , obenauf
einen Zettel mit dem Namen , dem Wohnort und der Woh¬
nung des Empfängers zu legen.

— Die Preußische Berlustliste Nr . 564 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 275 in der Tagblattschalterhalle
(Auskunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste der
Infanterie -Regimenter Nr . 116, 117, 118 und 168, der
Neserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 224 und 253, der
Landwehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 116 und 118, der Land-
sturm -Jnfanterie -Ersotzbataillone Limburg a . d. L . und Wies¬
baden , des Ulanen -Regiments Nr . 6 und des Pionier -Regi¬
ments Nr . 25.

Rus dem Landkreis Wiesbaden.
Eine Metzgerverfammlung.

e Erbenh -im, 26. Juni . Unter zahlreicher Beteiligung fand am
Sonntagnachmittag in Erbenheim eme Versammlung der
Metzgermeister  sowie der Burgermerster  des Land¬
kreises Wiesbaden statt. Den Vorsitz führte Herr Löwen  st ern
aus Schierstein, der zu Beginn der Versammlung darauf hrnwres,
daß im Landkreise Wiesbaden die Fletschversorgung aus erheb-
liche Schwierigkeiten  stoße . Die Behörden wrssen von
diesen Schwierigkeiten und ihren Ursachen so gut wie nichts. Eine
einheitliche Regelung der Fl -ischversorgnng sei unumgänglich nötig.
(S-ine sehr lebhastc Debatte entspann sich bei der Besprechung über
die Viehabnahmc - Bediugungen.  Die Bestimmung, daß
das Vieh sattgcsüttcrt " abgenommen werden müsse, bedeute in der
Regel einen sehr großen Verlust für die Metzger. Es wurden Bei¬
spiele angeführt , denen zufolge Vieh von der Abnahme bis zur
Schlachtung 5» und mehr Psund abgenommen hat . Nur die Auf¬
käufer und die Landwirte haben ein Interesse an der Sattfütterung.
Eine längere Erörterung fand auch die Klassenfrage der sogenannten
Fetträger.  Infolge der Beschlagnahmung des Fettes entstehe
bei den Fctträgern den Metzgern der größte Schaden, es sei deshalb
unbedingt erforderlich, daß bei der Abnahme des Schlachtviehes an
der Samnielstclle eine aus drei Metzgern bestehende Kommission zu¬
gegen sei. Tie Tiere müßten 12 Stunden vor dem Wiegen abge-
noninien werden und dann in einem Stall nntergebracht werden.
Ein Metzger stellte fest, daß er letzthin in dem Magen eines ge¬
schlachteten Tieres gefüttertes Korn  vorgesunden habe. Man
war sich darüber einig, daß solche Fälle sofort der Gemeindebehörde
zur Anzeige gebracht und von dort unverzüglich weiter verfolgt
Norden sollen. Im weiteren Verlauf der Versammlung wandte sich
Herr Eaprano — Weilbach mit sehr scharfen Worten gegen die
>! n g e re cht c Verteilung  des Viehes aus die einzelnen Land¬
gemeinden. Es müsse hier unter allen Umständen sofortige Abhilfe
geschaffen werden. Herr Isaak Kahn,  Vorsitzender des Vieh¬
händlervereins Wiesbaden , wandte dagegen ein, daß der Viehhandels,
verband hier keine Abhilfe schassen könne, da er sich nach den Be¬
schlüssen des Bundesrats richten müsse. Es sei zu bedauern, daß
das zur Schlachtung bestimmte Vieh manchmal unterernährt sei, aber
da könne man niemandem die Schuld geben. Der Landwirt sei auch
nicht in der Lage, sein Vieh besser zu ernähren , da cs ihm an Krast-
sntter mangele. Der Redner beantragte , daß künftighin mangelhaft
gemästetes Vieh dem Vertrauensmann des Viehhndelsverbandes zu
übergeben und nicht, wie cs bisher geschehen ist, wieder dem Ber-
läuser zur Verfügung gestellt wird . Einer längeren Debatte unter-
log alsdann die Einrichtung der Biebricher Verteilungs-
stclle,  welche den Anforderungen nicht genüge und in hygienifcher
Beziehung manches zu wünschen übrig lasse. Herr Kahn-  Biebrich
erwiderte , daß sich Biebrich für die Verteilung von Vieh am besten
eigne. Die Einrichtungen seien ebenfalls gut. Man könne aller¬
dings verstehen, weshalb man Biebrich nicht gerne als Berteilungs-
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stelle sehe. Biebrich erhält jede Woche ungefähr sein bestimmtes
Quantum Fleisch (60 bis 70 Zentner ). Wer annchme, daß Biebrich
sich dann das beste Stück Fleisch abschneidc und anderen das Nach¬
sehen lasse, irre sich. Die Verteilung in Biebrich geschehe nach ge-
rechten Grundsätzen. Es sei verständlich, daß erst die größeren
Jndustriegemeinden berücksichtigt würden und dann die kleineren
Landgemeinden. Was die S e l b st s chl a cht u n g der Stadt
Biebrich angehe, so sei sie nicht aus Mißtrauen gegen die Metzger,
sondern nach reiflicher Erwägung im Interesse der Einwohner an-
qeordnet worden. Die Biebricher Selbstschlachtung ries nun eine
längere und sehr angeregte Aussprache hervor, in deren Verlauf
Herr Bürgermeister Sporkhorst-Dotzheim ganz energisch dafür ein¬
trat , daß die Gemeinde die Schlachtung ihren Metzgern überlassen
solle. Hier müsse Vertrauen gegen Vertrauen stehen. Die Metzger
hätten ieyt eine schwere Zeit durchzumachcn und da sei es Ehren-
Pflicht der Gemeinden, ihre steuerzahlcnden Metzger auch zu unter¬
stützen und ihnen nicht das Handwerk zu unterbinden . Die Aus¬
führungen des Redners fanden lebhasten Beifall . Die Versamm-
lung beschloß, zum Zwecke einer geregelten Verteilung des Schlacht¬
viehs zunächst durch eine Konnnission mit der zuständigen Behörde
in Verhandlung zu treten , um Mittel und Wege zur Hebung der
gegenwärtigen Mißstände zu finden. In die Kommission wurden
gewählt : H a b e n t h a l - Flörsheim , E. H e Ym a n n - Dotzheim,
Ludwig I e cke l - Sonnenberg , A. Eaprano - Weilbach,
Diefenbach-  Igstadt , Löwen  st e in - Schierstein und F r o h -
weil-  Hochheim a. M.

*

— Sonnenberg , 26. Juni . Nach Sonnenberg und den Villen¬
straßen dortselbst kommt einigemale in der Woche ein Gemüse-
wagen,  der aber den Bedarf von Gemüsen nicht in der richtigen
Weise deckt, weil er sehr spät, gegen 1 Uhr, erst ankommt, nachdem
die beste Ware bereits anderweitig abgesetzt ist. Cs toäre deshalb
sehr wünschenswert, wenn sich noch ein anderer Gemüseverkäuser
entschließen könnte, an einigen Wochentagen in Sonnenberg (Wies¬
badener Straße , Tcnnelbachstraße) zu verkaufen. Wenn er morgens
zeitig mit frischer Ware käme, würde er sicher ein gutes Geschäft
machen, besonders, weil man in Sonncnberg wie überall jetzt mehr
wie je auf Gemüse und Obst angewiesen ist.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Verband elektrotechnischer Jnstallationsgeschäfte.
ht . Frankfurt a. M ., 26. Juni . Im Carlton -Hotel hielt der

Verband elektrotechnischerJnstallationsgeschäste bei recht guter Be-
tciligung aus Deutschland, Österreich und der Schweiz seine Haupt-
Versammlung ab. Dem Geschäftsbericht zufolge gehören dem Ber-
bande gegenwärtig 12 Bezirksvereine und 42 Ortsgruppen an.
Während des Krieges entfaltete der Verband in kriegswirtschaftlicher
Beziehung eine rege Tätigkeit , die sich in erster Linie auf die Aus¬
bildung des gewerblichen Nachwuchses, die Gründung von Lieferungs-
Verbänden zur Beteiligung an Staats - und Heeresaufträgen , die
Arbeitsbeschaffung für Kriegsteilnehmer und die Ausbildung von
Kriegsgefangenen erstreckte. Den Abschluß der Tagung bildete ein
Vertrag von Dr . Halbertsma -Frankstirt über „Praktische Licht¬
technik für den Installateur ".

Hauptversammlung des Lahntalverbandes.
b . Von der Lahn, 26. Juni . Der Lahntalverband  hielt

gestern niitlag unter dem Vorsitz von Bürgermeister H a e r t c n -
Limburg in Bad Ems seine Hauptversammlung ab, zu der sich
Herren aus der ganzen Lahngegend eingefunden hatten . Aus dem
Geschäftsbericht sei hervorgehohcn, daß der Kur - und Fremdenver¬
kehr in den Orten des Lahntals im Jahre 1915 gegen das Vorjahr
wieder zugenommen hat , dagegen ist der Wanderverkehr zurückge¬
gangen. Dem Verband gehören 23 korporative und 123 Einzel¬
mitglieder an. Auch im vergangenen Jahre ist die Werbetätigkeit
des Verbandes nicht vergeblich gewesen. Mehr und mehr werden
in Deutschland die Vorzüge des Lahntals bekannt und seine Schön-
heilen anerkannt , eine Tatsache, die »ach Friedensschluß erst recht
in Erscheinung treten wird . Mit der in Berlin gegründeten Ge¬
sellschaft der Lalmtalsrcunde will man in Arbeitsgemeinschaft treten
und die Gesellschaft wenn nötig finanziell unterstützen. Die Wahl
des Ortes der nächsten Hauptversammlung wurde dem Vorstand
üherlassen. s

= Frankfurt a. M ., 27. Juni . Gestern mittag stürzte in der
Bergerstraße eine 60jährige Witwe beim Abstieg von der Trambahn
ab und stürzte so unglücklich,  daß sie sich eine Gehirn¬
erschütterung  zuzcg , an deren Folgen sie bald nach ihrer
Cinlieferung ins Krankenhaus v e r st a r h.

b. Diez, 26. Juni . Um der Bevölkerung mit gutem Beispiel
voranzugehen, hat der Magistrat  eine Kaninchenzucht  in
eigener 'Verwaltung angelegt.

Sport und Luftfahrt.
* Mainzer Sportplatz . Am kommenden Sonntag findet auf dem

Mainzer Sportplatz das dritte Kriegsradrennen statt. Das Renn¬
programm umfaßt ein Dauerrenncn über 50 Kilometer mit Motor¬
führung , ein 10-Kilometer -Motorrennen , ein Militärrenneri , .3 Kilo¬
meter , Neulingsrennen , 2 Kilometer, sowie ein Vorgaherennen,
1 Kilometer . Meldeschluß ist am Mittwoch, den 28. Juni , abends
6 Uhr.

* Vom Podbielski-Sportsest im Stadion . Die Hauptresultate
der voni deutschen Reichsausschuß für olympische Spiele am Sonn¬
tag im Berliner Stadion veranstalteten Podbielski-Erinnerungs-
spiele waren im einzelnen folgende: Im 100-Melcr -Vorgabelausen
siegte, wie zu erwarten stand, der bekannte Meister R . Rau -Char-
lottenburg . Im 800-Meter -Mallaufen konnte der unter dem Schein¬
namen Heinz (B .-S .-C.) laufende Herr seinen Klubbruder Harder,
den Favoriten , schlagen. Die 600-Meter -Jugcndstafette verlor der
B . f. V. Teutonia durch einen unglücklichenZufall an den Berliner
Sportklub : dieser gewann auch die 3000-Meter -Stasette gegen den
sehr tüchtigen S . C. Charlottenburg . Die sehr zahlreichen Frauen-
turnerinnen , die treffliche Übungen auf jedem Gebiet des Turnens
vorgesührt hatten , führten auch, 200 an der Zahl , einen Eilboten-
laus (10 X 60 Meter ) aus . Die Damen der Charlottenburger
Turnerschaft siegten dabei in 1 Min . 26 Sek. — Im Gaumann-
schastsfahren über 2000 Meter fertigten die Berliner in 2 Min.
49% Sek. die unmittelbar folgenden Dresdener und die etwas zurück¬
liegenden Frankfurter ab. Das 1500-Meter -Hindernislausen gewann
Ilnterofftzier Lips . Das 1000-Meter -Radhauptfahren riß Fritz
Fritsche (Frankfurt a. M .) vor Bruno Steidel (Dresden ) und E.
Sillmann (Berlin ) an sich. Von den Schwimmern zeichneten sich
Luber-Berlin , Wiesel-Leipzig, Lange-Halberstadt und Fräulein
Rosenberg-Hannover aus , im Hochspringen Nicolai-Frankfurt a. M .,
Luber-Berlin und der jugendliche Otto Friesen-Berlin . Zum Schluß
zeigte Nicolai -Frankfurt a . M . einen mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Sprung vom 10 Meter -Brett in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung . — Das Fußballwettspiel Norddeutschland gegen Berlin ge¬
wann Norddeutschland überlegen mit 4:2 (2:1).

Gerichtssaal.
Der Schmidffche Gattenmord vor dem Wiesbadener

Schwurgericht.
In der weiteren Vernehmung des Angeklagten erklärt die¬

ser, er habe unter allen Umständen gewollt, daß seine Frau
zu ihm zurückkehre. Zu diesem Zweck habe er eine Klage an¬
gestrengt, zu dem Sühnetermin sei die Frau jedoch nicht er¬
schienen; der Termin sei daher zwecklos gewesen. Beim Ver¬
lassen des Gerichtsgebäudes sei er auf seine Frau gestoßen,
mit der er dann einige Stunden in schönster Eintracht her- s
umspaziert sei. Sein Drängen , zu ihm zurückzukehren, habe -

sie mit der Bemerkung abgetan , sie müsse sich, falls sie das tue,
vor ihren eigenen Kindern schämen , denen sie versprochen
habe , in der Folge bei ihnen zu bleiben . Auch am 9. Juni
noch, dem Tag der Bluttat , sei er zufällig in der Kirchgasse
auf seine Frau gestoßen . Auf Grund einer vorhergegangenen
Absprache habe man sich abends gegen 7 Uhr an der Ecke
Roonstraßc zusammengefunden und miteinander einen
Spaziergang gemacht , von dem die Frau erst etwa um 2 Uhr
nachts in ihre Behausung zurückgekehrt sei. Die Frau habe
mit aller Gewalt von Wiesbaden weg und nach Köln gewollt,
wo sie früher jahrelang in Stellung gewesen ist. Als er er¬
klärte , mit ihr nach Köln ziehen zu wollen , habe sie sich nicht
abgeneigt gezeigt . Weil er am 10. Juni von seinem Anwalt
in der Klagesache wegen Wiederaufnahme der ehelichen Ge¬
meinschaft ein Schreiben erhalten habe , sei es sein dringender
Wunsch gewesen , mit seiner Frau bald eine Unterredung zu
haben . Auf Grund einer getroffenen Absprache habe sie nach¬
mittags 2 Uhr an einer bestimmten Stelle mit ihm zusam-
mentreffen wollen . Sie sei aber nicht erschienen . Darin sei
der Grund dafür zu sehen , daß er sie später zu einer an der
Gneisenaustraße wohnenden Bekannten habe rufen lassen.
Gegen 9 Uhr sei sie auch dort erschienen . Später habe sich
ein damals nach hier beurlaubter Soldat mit seiner Frau
eingefunden . Nachdem er mehrere Glas Stachelbeerwein ge¬
trunken , habe die Gesellschaft die Wirtschaft „Zum Reichs¬
apfel " ausgesucht , wo man in schönster Eintracht bis zur
Feierabendstunde verblieben sei. Seines Erinnerns habe er
3 bis 4 Schoppen Bier getrunken , und er habe — ein Beweis
für die Harmonie , die in der Gesellschaft geherrscht habe —
alle für den ersten Pfingsttag zu einer Fahrt nach dem Nieder¬
wald eingeladen . Seiner Frau sei die Tour keineswegs un¬
sympathisch gewesen . Später sei er mit seiner Frau allein in
der Richtung nach der Göbenstraße zu gegangen . Wiederholt
habe er dabei dringend auf sie eingeredet , doch ihren Wider¬
stand aufzugeben und zu ihm zurückzukehren . Sie habe sich
jedoch geweigert , weil sie das ihren beiden Kindern nicht an¬
tun könne . Vor dem Hause Göbenstraße 20 habe er gesagt,
wenn sie denn absolut nichts mehr von ihm wissen wolle , so
ziehe er vor , aus dem Leben zu scheiden. Um ihr zu zeigen,
daß es sich dabei nicht um eine leere Redensart handle , habe
er den scharf geladenen Revolver gezogen , den er seit längerer
Zeit schon bei sich zu tragen pflegte . Seine Frau habe in die¬
sem Augenblick nach der Waffe gegriffen , diese habe sich ent¬
laden , und seiner Sinne nicht mehr mächtig , ohne festzustellen,
was denn eigentlich geschehen, sei er in der Richtung nach
seiner Wohnung gelaufen . Daheim habe er gleich das Bett
aufgesucht . Es sei nicht seineAbsicht  gewesen ",
seiner Frau das Leben zu nehmen.  Seines
Wissens habe sich der Revolver nur einmal entladen . In der
Tat sind drei Schüsse abgegeben worden , von denen einer die
Frau von hinten traf , während ein zweites Geschoß ihr durch
die Wange und ein drittes hinterm Ohr in den Kopf eindrang.
Auch im übrigen decken sich die Aussagen des Angeklagten
nicht mit denjenigen der Zeugen . Nach diesen hat Schmidt
mehrfach die Absicht ausgesprochen , seine
Frau zu erschießen.  Die Frau hat ferner bei zahl¬
reichen Bekannten über das rohe Benehmen des Mannes ihr
gegenüber bittere Klage geführt . Weil sie sich vor ihm fürch¬
tete , ist sie ängstlich jeder Begegnung mit ihm ausgewichen
und lediglich dieser Furcht war es zuzuschreiben , wenn sie,
wo ein Zufall sie auf der Straße mit ihrem Mann zusammen-
führte , gute Miene zum bösen Spiel machte und sich unbe¬
fangen mit ihm unterhielt . Mehrfach hat sie von ihrer Ab¬
sicht gesprochen , der Gefahr aus dem Weg zu gehen , indem sie
ihren Wohnsitz von Wiesbaden verlege . Unmittelbar nach den
Pfingsttagen hat , ihrer Versicherung nach, der Plan zur Aus¬
führung gebracht werden sollen . Als an dem Abend vor der
Tat in der Wohnung einer Schwester der Eheftau Schmidt,
wo diese zuletzt mit ihren beiden Kindern Unterkommen ge¬
funden hatte , ein Knabe erschien , um sie zu einer ihr bekann¬
ten Ehefrau zu bestellen , da hatte sie keine Ahnung davon , daß
sie dort mit ihrem Mann zusammentreffen solle. Weil sie
nach Stunden noch nicht wieder zu Hause war , befürchtete
man , daß ihr Mann sich wieder an sie herangemacht habe.
Die Verwandten sahen Frau Schmidt nur als Leiche wieder.
Auf der L-traße hatte man sie gefunden , in der Linien den
Hausschlüssel , mit dem sie augenscheinlich unmittelbar vor
ihrem tragischen Ende die -Haustür hatte öffnen wollen . Dicht
neben ihrer rechten Hand lagen einige Rosen , die ihr offenbar
im Todcskampf entfallen waren . Die Tote wurde zunächst zu
ihrer Schwester geschafft . Wie diese zu sagen weiß , lebte die
Ehefrau Schmidt stets in der Furcht , einmal auf einem Aus¬
gang von ihrem Mann überfallen zu werden . Sogar ihre
Träume standen unter dem Eindruck dieser Furcht . Die
ganzen näheren Verwandten der Eheftau Schmidt waren ent¬
schiedene Gegner ihrer Verheiratung mit dem zweiten Mann.
Eine erwachsene Tochter , welche anfänglich bei ihrer Mutter
wohnte , hat das Haus verlassen , um Mißhandlungen , die sie
vom Stiefvater zu erdulden hatte , aus dem Wege zu gehen.
Weder sie noch auch der 12 Jahre alte Stiefsohn , beides nach
ihrem Auftreten vor Gericht gut erzogene Kinder , sind gut auf
Schmidt zu sprechen . Die Anklage wirft Schmidt nicht einen
vorsätzlich und mit Überlegung ausgeführten Mord , sondern
lediglich Totschlag vor , zu dem der Entschluß erst unmittelbar
vor der Tat gefaßt worden sei. Die Geschworenen sprachen
den Angeklagten des Totschlags unterZubilligung
mildernder Umstände schuldig.  Das Urteil lautet¬
auf 4 Jahre Gefängnis.

*

* Ei» vierfacher Mord . Berlin,  27 . Juni . Das „B . T."
meldet aus Gotha : Die wegen vierfachen Mordes angeklogte Witwe
Paula Pfeiffer  aus Gotha wurde von dem hiesigen Schwurge¬
richt f r e i g e s p r o che n , da sie die greuliche Tat in eineni Zustand
krankhafter Geistesstörung begangen hat, die ihre freie Willensbc-
stimmung aushob. Am 6. und 7. April 1915 erschoß sie ihren Ehe¬
mann und ihre drei Kinder.
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Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.

Der kurze Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 20. bis 26. Juni führt
aus: Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
21. Juni sind Kaufverträge  über Brotgetreide,
Hafer und Gerste  aus der inländischen Ernte dieses
Jahres nicht gültig. Nach einer Bundesratsverordnungvom
21. Juni findet (wie bereits an anderer Stelle gemeldet)
die Erntevorschätzungin der Zeit vom 1. bis 20. Juli für
Weizen, Spelz und Roggen statt, in der Zeit vom 1. bis
20. August für Hafer und in der Zeit vom 1. bis 25. Sep¬
tember für Kartoffeln und Rüben. Nach einer Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 19. Juni darf der Land¬
wirt nur noch ein Pfund Kartoffeln  pro Tag für sich
und seine Familie sowie für das Gesinde und die Natural¬
berechtigten verwenden. Für Personen über 14 Jahren,
die bei der Ernte oder sonstiger schwerer Arbeit beschäf¬
tigt sind, darf der bisherige Satz von 1% Pfund beibehalten
werden. Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 17. Juni sind zu den aus dem Auslande eingeführten
Futtermitteln,  die an die Zentral-Einkaufsgesell-
schaft in Berlin abzuliefern sind, noch Stroh, Heu und
Häcksel hinzugekommen. Nach einer Anordnung der
preußischen Landeszentralbehörde vom 17. Juni dürfen
vom 23. Juni ab Eier,  die nicht von der Zentraleinkaufs¬
gesellschaft in Berlin geliefert sind, nicht zu einem höheren
Preise verkauft werden als die von dieser Gesellschaft ge¬
lieferten. Nach einer Bekanntmachungdes Reichskanzlers
vom 20. Juni darf die Reichszuckerstelle Saccharin
m Kommunalverbände außer für Limonaden, Obst, Kom¬
pott, Obst- und Beerenwein, Essig, auch noch zu anderen
Zwecken überweisen. Nach einer Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 17. Juni darf bei Mischungen von
schwefelsaurem Ammoniak mit Superphosphat  oder
mit aufgeschlossenem, stickstoffhaltigen, importierten Guano
tierischen Ursprungs der Gehalt an Stickstoff nicht unter
4 Proz. betragen. Nach einer Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 20. Juni kann zur Bereitung von Roggenbrot
an Stelle von Kartoffeln auch Weizenschrot in derselben
Menge wie Kartoffelflocken verwendet werden.

Am Getreidemarkt  wurden die aufgetretenen
Befürchtungen, daß die nasse und kühle Witterung
noch länger andauern könnte, durch den Witterungsum¬
schlag schnell beseitigt.  Die Berichte aus nahezu
allen Teilen des Reiches lauten sehr günstig,  was auf
die Nachfrage nicht ohne Einfluß blieb. Das Angebot war
allerdings auch nicht umfangreich und beschränkte sich
auf Getreide unter zwei Zentnern eingeführt und wenige
Partien beschlagnahmefreierMehle. Auch etwas Getreide¬
gemenge und Gemengeschrot war im Markte. Am Futter¬
mitt  e 1m a r k t hat das nasse und kalte Wetter zeitweise
belebend gewirkt, doch ist die Stimmung rasch wieder ab¬
geflaut. Reisschalen gemahlen notieren 400 M. Harburg,
Obsttrester gemahlen 280 M. mit Sack Holstein und 270 M.
mit Sack Hannover, Obsttrester 280 M. ab bad. Stationen,
Muschelmehl 200 M. brutto mit Sack Hamburg, Strohmehl
225 M. Hadersleben, 200 M. Mecklenburg, Torfmelasse 70:30
200 M. mit Sack rheinische Station.

Neue Bestimmungen über Wo!le.
Wie halbamtlich verlautet, wird demnächst eine neue

Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der deutschen Schafschur  und des Woll-
gefälles bei den deutschen Gerbereien,  erlassen
werden, die an Stelle der alten-Beschlagnahme-Bekannt¬
machung der deutschen Schafschur treten wird. Während
bisher das Waschen der beschlagnahmten Wolle in einer
großen Anzahl von Wäschereien zulässig war, wird nach
den neuen Anordnungen die Einlieferung der Wolle zum
Waschen nur noch bei fünf Wollkämmereien
statthaft sein. Im einzelnen bleiben die für das Waschen
gegebenen Vorschriften die gleichen. Die Veräuße¬
rung  der beschlagnahmten Wolle wird allgemein, mit
Ausnahme der Veräußerung an Verarbeiter von Wolle, er¬
laubt sein. Auch die von der Kriegswollbedarfs-Aktien¬
gesellschaft bezahlten Übernahmepreise,  die auf
Höchstpreisenfür Wolle und Wollwaren vom 22. Dezember
1914 beruhen, bleiben die gleichen wie bisher. Jedoch wer¬
den die Mengen Wolle, die nicht innerhalb 12 Wochen nach
dem Scheren oder Fallen zum Waschen eingeliefert oder
nicht innerhalb 10 Wochen nach ihrer Einlieferung an die
Kriegswollbedarfs-Aktiengesellschaftveräußert sind, ent¬
eignet  werden . Zu diesem Zwecke wird eine Melde¬
pflicht  eingeführt . Die Bekanntmachung wird ferner
die Bestimmung enthalten, daß innerhalb der ersten
vier Wochen  nach ihrem Inkrafttreten alle Mengen
von Wolle ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt ihres Scherens
oder Fallens zum Waschen in die in der neuen Bekannt¬
machung bestimmten Wollkämmereien eingeliefert werden
dürfen.

Berliner Börse.
K Berlin, 27. Juni. (Eig. Drahtbericht) Der Börsen¬

verkehr spielte sich in eher noch ruhigeren Formen als
bisher ab. Es fanden vereinzelte Umsätze statt. Soweit
Kurse genannt wurden, ließen sie gute Behauptung und
feste Stimmung erkennen. Höher stellten sich Hirsch Kupfer
und Deutsche Erdöl-Aktien. Am Anleihemarkt sind die
Verhältnisse unverändert. Einige Nachfrage bestand für
3proz. deutsche Anleihen. Geld leicht erhältlich, täg¬
liches Geld  3 Proz. Monatsgeld zum Ultimo 5 Proz.
und darunter. Privatdiskont  414 Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Metallwerke und Metallurgische Gesellschaft,

A.-G. Frankfurt  a . M., 27. Juni. (Eig. Drahtbericht)
Der Aufsichtsrat der Metallwerke und Metallurgischen Ge¬
sellschaft, A.-G., hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
der am 1. August d. J. stattfindenden Generalversammlung
vorzuschlagen, 714 Proz. Dividende  zu verteilen und
658 296 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

K Zentralstelle chemischer Bunt- und Mineralfarben¬
fabriken. Berlin,  27 . Juni. Unter vorstehender Firma
ist ein Zusammenschluß sämtlicher  chemischer Bunt-
uud Mineralfarbenfabriken Deutschlands erfolgt. Die
Zentralstelle, G. m. b. II., verfolgt eigene Erwerbszwecke
nicht; sie beabsichtigt die Vertretung und Wahrung gemein¬
schaftlicher Interessen, insbesondere auch bei den Behörden
zur Erhaltung des Absatzes im In- und Auslande, zur Be¬
schaffung von Rohmaterialien und Sicherung derselben
nach dem Kriege. Geschäftsführer sind Kommerzienrat
Beringer und Generaldirektor Heyl i. F. Gehr. Heyl u. Co.
in Charlottenburg.

* F. W. Busch, A.-G. in Lüdenscheid. Für das Ende
April abgelaufene Geschäftsjahr1915/16 steht eine weitere
Eiböhung der Dividende.(die im Vorjahr von 7 auf 12 Proz.
gestiegen war) um mehrere Prozent bevor

Marktberichts
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  27. Juni.

(Eig. Drahtbericht) Getreidemarkt ohne Notiz. Die vom
Ernährungsamt angekündigte Verordnung  über den
Handel mit Lebensmitteln und Futtermitteln zur Be¬
kämpfung des Kettenhandels,  nach welcher
nach dem 1. August der Handel nur solchen Personen ge¬
stattet ist, die die Erlaubnis dazu erhalten, rief am Pro-
duktenmarki natürlich starke Beunruhigung hervor, da man
sich, noch nicht iro klaren ist, wie sich die Dinge riunniehr
gestalten werden. Das Geschäft war sehr still. Die Nacn-
frage für einige Artikel, wie ausländische Kleie und be-
sch]agnahmefreien Mais, konnte nicht befriedigt werden,
cla das Angebot äußerst gering war. Heu und Heidekraut
ist reichlich vorhanden.

W. T.-B. Berlin, 27. Juni. Frühmarkt.  Im Waren¬
handel ermittelte Preise: Die Preise sind gegen gestern
unverändert. Pflanzenmehl 17 bis 18 M. per 50 Kilo.

Bus unterem Leserkreise.
(Ridrt. erreciitctf Sinfcnbungtn tännwt rorter sutMqffauM, noch auf&trotibrt toerbtnj

* «u dem Eingesandt in Nr. 289 des „Wiesbadener Tagblatts",
betreffend das M a r l i Ve r b o t der Händler bis 10 Uhr. erlaube
ich mir einiges $u entgegnen. In Mainz hatte man vor einiger
Reit eine ähnliche Verordnung erlassen, sie aber auch bald wieder
fallen lassen. Es wird doch keinem Produzenten emfallen, ,n der
jetzigen Zeit sich stundenlang aus den Markt zu stellen und s-uck-
und pfundweise zu verkaufen, während er zu Hause alle Hände voll
zu tun hat. Eine derartige Verordnung wurde nur das Fern-
bleiben der Produzenten  vom Markt herberfuhren. Da«
der Markt in letzter Zeit morgens früh schon ausverkaud war, har
seinen Grund in der Kälte der letzten Wochen und mso-ge de»
schlechten Wachstums waren die Zufuhren nur sehr gering. Ferner
fausten die Militärverwaltung und die Stadt große Quantitäten
aus. welche natürlich nicht aus den Markt konimen. Bei dem letzigen
günstigen Wetter wird dies hossentlich bald besser. Was den. Vor¬
wurf, der Händler verkaufe mit 100 Proz. Nutzen betrifft, so mutz
er entschieden zurückgewiesen werden. Der Linsender sollte sich
die Preise am städtischen Marktstand ansehen. wo docy von Wucher
oewitz keine Rede ist. Die hohen Einkaufspreise  sind
schuld daran, man kann doch nicht billiger verkamen, als man ein.
kc-nft. Je höher der Einkaufspreis, desto geringer wird der Ge.

' tninn. Wir arbeiten «wenigstens die meisten Händler) mit höchstens
10 Proz Nutzen und das auch nicht immer; man ist manchmal froh,
wenn man sein Einkaufsgeld wieder sieht, übrigens sind tn unserem
Bezirk die Gemüsepreise noch am niedrigsten, sie sind in anderen
Städten noch bedeutend höher, womit ich natürlich nicht saaen w,U,
datz diese hohen Preise gerechtfertigt wären. Heinr . Operc.

Die Zttoraen-Zlusgahe  umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilag« „Der Roman".

Hauinjtbriftleittr: A. Hegerhorst.

Bkrantworili-b für Poliiil ist. H - gerhorN:  tu - de» Ilnterbaltnngste« :
B. v Nauenbork: kur Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken!
9 SS. H. Dietenbach: für „Gerichts !»»!" : H Diesenbach:  sür „Svon und
Lustsahrt" : I . B.: C Losaiter:  sü < „Bcrmi'chtes" und de» ..Brieftaiten" :
C. Losaiter:  sür den HandeiSteil W. « tz: sür die Anzeigen und Rellamen:

H. Darnaus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichc»  Hos-Bachdrrckereitu Wiesblde».

drrechstunde der Schriskletrung 13 bis 1 ltbr.

Tages -veranstaltungen > Vergnügungen.
L Theeler-S«Mtt I
Königliche Kchmisgieie

Mittwoch, de« 28, Juni.
178. Vorstellung.

Volkstümliche Vorstellung.

Der Kchaulpieldirektor.
Komische Oper in einem Aufzug
von Wolfgang AmadeusMozart.

Personen:
Emanuel Schikaneder, Schauspiel-

direltor . . . . Herr von Schenck
Philipp , dessen Neffe,

Konzertmeister . . . . Herr Merl
Wolfgang Amadeus Mozart,

Kapellmeister. Herr Favre
Madame Lange, Sängerin und

Schwägerin Mozarts Fr . Friedfeldt
Mademoiselle Uhlich, Sängerin

aus Passau . . . . Frl . Bommer
Ein Theaterdiener . . . Herr Spieß

Hierauf:
Der Karbier von Bagdad.

Komische Oper in zwei Aufzügen.
Text und Mllsik von Peter Cornelius.

Personen:
Der Kalif . . . . Herr Geisfe-Winkei
Baba Mustapha, ein Kadi . Herr Haas
Margiana , dessen

Tochter . Frl . Schmidt
Bostana, eine Verwandte

des Kadi . . . . . Frl . Bommer
Nureddin . Herr Schubert
Abul Haisan Ali Ebe Bekar,

Barbier . Herr Eckard
Motawakel . Fritz Junker
Nach„Schauspieldirektor" 15 Minuten,
nach dem I. Akt des „Barbier von

Bagdad" 12 Minuten Pause.
Anfang 7V*Uhr. Ende geg. 103/4 Uhr.

Preise der Plötze:
Fremdenloge im 1. Rang 3 Mk.;
Mittellose iM 1. Rang 2.50 Mk.;
Seitenioge im 1. Rang 2.25 Mk.;
1. Rangaalerie 2 Mk.; Orchestersessel
2 Mk. ; Parkett 1.50 Mk. ; Parterre
75 Pr . ; 2. Ranggaleric (1. Reihe)
1.50 Mk.; 2. Ranggalerie (2. Reihe u.
8., 4. u. 5. Reihe, Mitte ) 75 Pf . ;
2. Ranggalerie (3. bis 5. Reihe, Seiles
50 Pf . : 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe, Mitte ) 50 Pf . ; 3. Rang¬
aalerie (2. Reihe, Seite , und 3. u.
4. Reihe) 35 Pf . ; Amphitheater 25 Pf.

K»std«q-Stzr»trr«
Da» Residenz- Theater bleibt der

Ferien wegen bis einschl. 31. August
geschlossen.  Mieder - Eröffnung:
Freitag , 1. September 1916.

g FrMöen-Rktt 1
König!. Schloß, am Schießplatz . Die

inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus. Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbrnnnen, Kolonnaden,

KuranUgen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.
Residenz-Theater, Lnisenstraße 42.
Neues Museum, an der Kaiserstraße.

Städt . Gemäldegalerie  ge¬
öffnet täglich, außer Samstags, von
10—1 u. 3—5 Uhr Ständige
Kunstausstellung  des Nass.
Kunstvereins geöffnet täglich von
10—5 Uhr.

Nassauische Landesbibliothek , Rhein¬
straße 53/57 . Geöffnet: Wochentäg-
lich von 10—1, Montags, Dienstags,
Donnerstags u. Freitags von 3—4,
Mittwochs u. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags wird um
6 Uhr geschlossen . Während der
Kriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Ansleihe bleibt an
allen Vormittagen wie bisher, ist
aber nachmittags nur noch am
Mittwoch, Freitag und Samstag von
3—4 Uhr geöffnet.

Paßbüro im Polizeigehäude , Friedrich¬
straße 17.

Offizier - Kasino, Gerstorffstraße 4,
bei den Kasernen.

Staatsarchiv, Mainzer Straße 64.
Reichsbank, Luisenstraße 21.
Landesbank, Rheinstraße 42—46.
Landwirtschaftliches Institut zu Hof

Geisberg.
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse . Be¬

sichtigung werktäglich von 3—4 Uhr
nachmittags.

Inhalatorium am Kochbrunnen. Täg¬
lich geöffnet von 9—12 Uhr vorm.

Militärkurhaus Wilhelms - Heilanstalt
neben dem Kgl. Schloß am SehloßpL

Zivil-Kasino, Friedrichstraße 22.
Infanterie-Kasernen an der Schier¬

steiner Straße.
Artillerie-Kaserne an der Schiersteiner

Straße.

Maschinengewehr - Abteilang an der
Schiersteiner Straße.

Schießstände d. Wiesbadener Schützen-
Gesellschaft , hinter der Fasanerie.
Täglich geöffnet-

Turnhallen. „Turnverein“: Hellmund
Straße 25 ; „Männer- Turnverein“ :
Platter Str. 18; ..Turngesellschaft “:-
Schwalbaeher Straße 8.

Hauptbahnhof am Kaiserplatz.
Römertor (Heidenmauer), Am Römer¬

tor.
Neroberg mit Anssichtsturm. (Wirt¬

schaft!)
Bismarcktnrm (Modell« auf der Bier

Städter Höhe.
Ruine Sonnenberg. (Wirtschaft .) —

Heiligkrenz-Kirche anf dem Fried¬
hof zu Sonnenberg.

Jagdschloß Platte . Kastellan wohnt
im Schloß. (Wirtschaft .)

Wartturm anf der Bierstadter Höhe.
(Wirtschaft .)

Thalia'Theater
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Vornehmstes und
größtes Lichtspielhaus.

Vom 28. bis 30. Juni.
Galizisehe Schlösser und

Landschaften. (Naturaufn.)

Wenn man beim
Sieben schüchtern ist

Lustspiel in 2 Akten.

der Tod
in den Sergen

Tragisches Schauspiel
in 3 Akten.

Schmetterling und Fliege.
(Humoristisch.)

Neueste Kriegsbilder!

Minephot! 1
# Theater H

Tannußßtr . 1.
!! Künstler -Woche !! W

Oaira IMiinff«
bekannte Cabaret-Stern I

$1 lease Strempds
: Werdegang , s

Der lustige Lebensweg
einer Berliner Bange.

Unsere Kleinen
im

Blumenzauber.
Reizende Naturaufn.

Hedda Vernon
und

Theodor Loos
als Hauptdarsteller

Ergreifendes Schauspiel
in 3 Ak eu von

Dr.ArthurL ndsberger

Nachm. 41/2 und abends8l/2 Uhr
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Knrkapellm Jrmer.
Programm in der gestrigen Abend-A.

MWWW 'AM
Totzheimer Stratze 19 :: Fernruf 819.

Rur noch bis einschl. Freitag

ALice

Rejane
und das gr. Sensations-Programm.

U. a.:

Williams Liliputaner.

Kawkins u. Marzella.
Me Mehrens

usw. usw.
Anfang SVs Uhr. (Vorher Musik.)

Morgen Donnerstag:
Ehren - Abend

für die berühmte und gefeierte

Gute Extra-Einlagen.

Ruriiaas zu n lesfra , i«n.
Mittwoch, deu 23. Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

■n der Kochbrunnen-Anlage.

mit einem extra gewählten Programm.

Freitag , den 30. Juni er. :
Abschied des : esamte> Künstle»-
Personals und zum letzten Male:

Auftreten von
Fr S. Reja ue.

Ab Samstag , den I. Juli:
Vollständig neuer Spielplan mit
2 hervorragenden Gastspiele!!.

6» «P• BO
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t SleKtn-AWbüte J
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Angehende Verkäuferin
für Gummiabs . uisw. gesucht Bleich-
stratze 13, Laden.

_ Gewerbliches Personal.
Tüchtige Friseuse

für erstklaff. Geschäft gesucht. Offert.
u. U. 821 an den Tagbl .-Verlag.
Mädchen k. bas Bügeln grdl. erlern.
Wäscherei Sv itz, Gobenstraße 22.

I . krankl. Dame , zur Kur hier,
w. z. Pflege, Gesellschaftbeff. ^ ^ rau

inod. Fräul -, d. g. Behändst hoh. ^ ....
vorzieht. Off . mit genauen Ang. u.
Anspr. u. P . 824 a. d. Tagbl .-Verlag .
Nettes Zimmermädch., d. a. servieren
kann, gesucht Taunusstratze 49.

Tüchtiges Serviermädchen
u. Küchenmädchen gesucht. Pension
Primavera , Frankfurter Straße 8.

Eine unabhängige Frau
für 2 Std . täglich gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag._Pu

Monatsfrau
morgens 8—10% u . nachm. 2—4 Uhr
gesucht Marktstratze 29, 2._

Ordentl . Monatsmädchen
sofort ges. Eckernsördestrahe 6, 4 r.

junges Monatsmädchen
für einage Stunden gesucht.
Plhilippsbergstraße 14, Part , rei

Suche für sofort
eine Monatsfrau od. jg. Mädchen,
tagt . 2—3 Std ., August u. Sept . den
ganzen Tag . Westendstratze 24, 1 l.

Stundenfrau od. -Mädchen
von 9—11 Uhr gesucht Riehlstr . 3, 3.

Suche eine tüchtige Putzfrau,
ehrlich, gut empfohlen, für sofort.
Nirkolasstratze 23, 3.

I NtAei-Ailliebole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wiesbaden , Neu«. 26, Ecke
Buchdruck-Maschinenmeister

sucht sofort die L. Scbellenberg'sche
Hofbuchdruckerei, Wiesbaden._*

Buchbinder
sucht sofort die L. Schellenbergsche
Hosbuchdruckerei. Meldungen im
Tagblatthaus ". D ruckereikontor. *

Schuhmacher gesucht
Hell-nrund stratze 32.

Fuhrmann gesucht.
.Koch, Schiersteiner St raße 54c._

Fuhrmann u. Taglöhner
für Müllabfuhr gesucht Schiersteiner
St ratze 54c.

kltveii'Gesuche~ 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

Fräulein
r ab 1. Juli gut lohnende Be-

. »ästigung auf einige Wochen, event.
auch Heimarbeit . Offerten unter
U. 823 an den Taabl .-Äerlaa._
Solid , frdl. Hausmädch., im Nähen
u. Zommerdienst gew., s. fof. Stelle
in gart. Hause. Näh. Humboldtstr . 12.

Besseres evangest Alleinmädchen
sucht bis zum 1. 7. 16 Stelle in klein,

üt. Zu erfragen nachmittags,
ldfträtze 38, 3, bei Maurer.
Mädchen, 18 Jahre,

aus guter Familie , welches schon in
Herrschaft!. Haufe war , sucht Stelle
als Hausmädch., geht a. su Kindern.
Näheres Webergasse 8, 2 St . links.

Mädchen vom Lande sucht Stelle
auch für landwirtfchaftl . Arbeit. Näh.
Friedrichstratze 28.
Bcfferrs Fräulein mit gut. Zeug»,

sucht Stellung n. tagsüber als Stütze
od. Kinderfväulein in besserem Haufe.
Näheres Kcrrlstratze 18, bei Frau
Mut , 1. Stock._ _ j

Eine empfohlene Fra«
sucht vorm. Vi  bis 2 Std . Monats¬
stelle. Karlftratze 30, Hth.__

Frau sucht 2 Std . Beschäftigung.
Weitzenburgstvatze 10, Hth. 1 St.

Aelei -Gesilihe I
Männliche Person « ».

_ Gewerbliches Personal.
I . Schuhmacher sucht noch Arbeit

mitzumachen. Kellerstrasie 31, Laven.
14jähr . Schuljunge s. leichte Arbrft.
Schachtstratze 11, Hth. 2. 9

fc Stilen«laitMt 1
Weibliche Person«».

Kaufmännische» Perl »««!.

Fräulein für Büro,
erfahren in Buchführung u. Korre¬
spondenz, gesucht. Off. mit Gehalts-
sord. u. P . 821 an den Taabl .-Berl.

Junge Kontoristin,
slrtte Arbeiterin , zum sofortigen
Eintritt gesucht. Schriftliche Angeb.
an Büro Steinmühle hier. 1L56

Gewerbliche» Personal. _

A» leffnes Mlel».
welches in sämtlichen höheren Lehr¬
fächern bewandert ist, sowie perfekt
englisch u. französisch spricht, zu
gröberen Kindern gesucht

Friedrichstraße 40, 1 rechts.
Friseuse,

perfekt im Frisieren , Ondulieren , ge-
sncht. K. Löbig, Bleich straße 9. _

Unabhängige Frau
zur Führung eines bürgerst Haush.
tagsüber gesucht. Anfragen Drogerie
Rhei nstraße 67, vormittags.

Sesam M 1.
(Nähe Mainzs durchaus selbständige
Köchin, die etw. Hausarb . mit über¬
nimmt oder eins. Stütze, die im
Kochen, Eininachen, Bügeln , Nähen
durchaus bewand., mit Hilfe zweier
Hausmädch. herrsch. Haush . selbst,
führen kann. Alter Ende 20 bis
Mitte 30. Meldung , mit Zeugnis-
Abschr. usw. unter A. 448 an den
Tagbl .-Verlag.

Gesucht bei einer alleinstehenden
Dame eine tüchtige solide unabhäng.

für einige Morgenstunden . Zu meld.
Donnerstag zwischen 1014 u. 12 Uhr

Riickertstraße 1, 4.

I Stein-RWklt I
Männliche Person«».

Kaufmännisches Personal.

Herr oder Dame.
in allen Kontorarbeiten gut bewand.,
mit schöner Handschrift, Maschinen¬
schreiben u. Stenographie perfekt,
von hiesiger Grobhandlung dauernd
gesucht. Ausführliche Angebote mit
Gehaltsansprüchen u. L. 824 an den
Tagbl .-Verlag erbeten._

Von gröberem Büro werden zum
möglichst sofortigen Eintritt zwei
kaufmännisch geschulte

Herren oder Damen,
gesucht.

Für den einen Posten ist vor allem
Uebung im Stenographieren und
Maschinenschreiben, für den anderen
Erfahrung in buchhalterisch-statistisch.
Arbeiten Bedingung . Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften und Ang. der
Gehaltsansprüche u. Z. 823 an den
Tagbl.-Verlag.

! Buchhalter
zur Aushilfe für vormittags
sofort gesucht.

Wilh. Höcker. Schillerplatz 2.
1

Eine erste Deutsche
Unfall - , Haftpflicht-
und Maschinen -Ver-
sicherungs -Gesellschaft
mit guten Verbindungen
und bestehendem Geschäft,
sucht für Wiesbaden, eventl.
für größeren Bezirk, zu
vorteilhaften Bedingungen
geeigneten Herrn.

Offerten unter A . 442
an den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal. _
Wir suchen einen
tüchtigen Geiger

bei guter Bezahlung. Vorspr. 4—6.
„Odeon"-Lichtspiele.

NMmck-Maschinenmeister
sucht sofort die L. Schellenbergsche
Hosbuchdruckerei, Wiesbaden._*

Buchbinder
sucht sofort die

L. Schellenbergsche Hosbuchdruckerei
Meldungen im „Tagblatthaus ",

Druckereikontor. *

Militärfreie
Maschinenschlosser sucht

„Menes", »gfigf
TWlse WerkMincher.

Schlosser ffir Waschiueutm
Md Dreher

event. auch Kriegsbeschädigte, für
dauernde gut bezahlte Arbeit stellt
ein Rhein . Maschinen- u. Apparate¬
bau-Anstalt Peter Dinckels u. Sohn,
G. m. b. H„ Mainz. _669

Rahmenmacher
(Schreiner ),

Packerinnen
gesucht

Fensterfabrik Ubrich.
Gartenfeldstr . 25._ Teleph . 4243.
Konditorgehilfe ges.

Konditorei Abler, Taunusstrabe 34.

Mett WNW«e
unbestr., militärsreie , verheir . Leute
als Wächter aefucht Coulinstraßr 1.

MNR ge« WelkSger
stellt ein L. Rettenmaper , Kgl. Hof-
spediteur. Meldungen im Haupt¬
büro, Nikolasstratze 5._

Gin braver Junge
von 14 Jahren als Austräger gesucht.

Hosmusikalien-Handluna Wolfs,
Wilhelmstraße 16.

MtkleMg ges« .
Braver saub. Junge k. sof. e,»treten
bei A. Sieben , Bertramstraß e 16.

Ansläufer
gesucht. H. Heuß, Kirchgaffe 40.

SttStN-ßesäche'
Weibliche Perso»»««.

Kaufmännische» Perlon «!

Fräulein
mit schöner Handschrift, Schreib¬
maschine, sucht Stellung auf Büro
oder als Verkäuferin bei bescheidenen
Ansprüch. Ang. A. 44g Tagbl .-Berl.

_ Gewerbliche» Personal.

Geb. Fräulein.
30 Jahve , in allen Zweigen d. Haus -,
Halts durchaus erfahren , sucht Wir-
lmmskreis in frauenlosem Haushalt.
Off . u. A. 445 cm den Tagbl .-Verl.

3a. Same, StieisfMet.
sucht Stelle als Reifebegleiterin bei
einer Dame , welche einige Wochen
nach der Schweiz reist. Angebote u.
L. 823 an den Tagbst-Ve rlag.

Jungfer , ™bl !S rt
wünscht Stelle , evt. tagsüber . Off.
u. N. 144 an den Tagbst-Verlag.

Ein beff. Frönst, Rheinländ ., sucht
Stelle zu Kindern , bis 6 I . Famil .-
Anschluh erw. Offerten erbeten an
Haasenstein & Vogler, B.-G.. Köln,
unter F. K. 77. F53

■
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Seraielanaea
_ 1 Zimmer.
Hellmundstr. 31 2 W., 1 Zim.. K.

_ 3 Zinrmer.
Karlstraße 2 3 Zim., Küche zu verm.
Kleiststr. 8 3-Z.-Wohn.. 1. Oft . 1250

Sofort zu vermieten
schöne sonnige ruhige 3-Zim.-Wohn.,

mit berankter Loggia, Erker , Bade¬
zimmer, Klosett. Kammer , Keller,
Gas . elektr. Licht. Müllabfallschacht
an Gartenanlage , für 820 Mark.
Eltviller Straße 19a, Part . Zn
erfrag , beim Brrwalt .. 21b, Part.

4 Zimmer.

Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Sept . 1249

_ 6 Zimmer. _
Adelheidstraße 73, 1 St ., Sonnenlage,

5 befand, große schöne Zimmer , gr.
geschlosst Balkon, reich!. Zubehör,
zu verm. Näh. Erdgeschoß. 1292

Kaiser-Friedrich-Ring 36. 1, 5. oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1325

7 Zimmer._

Rerotal 10,
2.  St .. 7-Z.-Wohn., Bad u. Zubehör(aedeckter Balkon mit herrl . Aus¬

sicht!. zum 1. Juli oder später zu
verm. Näh. Hochp. daselbst. " ‘

8 Zimmer-and mehr

Villa AaiailaNalleU
8 Zim. u. Nebenräume , Zentralheiz .,

elektr. Licht, ans 1. Ockchber zu vm.
oder zu verkaufen. Näh. Kaiser-
Friedrich-Ring 66, 2. 1288

Läden und Geschäftsräume.

31 Mil
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontor.
Sch alterh alle  recht ». _ *

In Dotzheim, Wiesbadener Str . 41,
drei schöne helle Räume als Laden
oder Werkstatt usw. zu verm. Näh.
bei Frau Peutz, 3 St . r.

Möblierte  Wohnnnge«._

AN!MM. mutter§tt. 71,
frcundl . möbl. 2 od. 3 Z., m. Küche,
sof ort bi llig zu ver mieten.

Betzagl. möbl. 3—4-Zim. Wvhmma,
freie Aussicht, Balk., Elektr. Saal¬
gasse 36, 2, gegenüber Kochbr.

Möblierte Zimmer , Mans« den ,e.

Adelheidstraße 54, Hth. 3 r., m. Z. b.
Albrech tstraße 3, 2, möbl. ' Znwmer.
Älbrechtstr. 30, P .. m. Z^ sep. Eing.
Bertramstraße 8, t r .. möÄ7Z immer

mit P ension 1. Ju li zu verm. _
Damba chtal 2 möbl. Fsp.-Z., W. 8.80.
Drudenstr . 4, n. Emser Str ., 2 mbst

Part .-Zimmcr , ev. Küchenbenutz.

Einser Straße 20, 1. Eft, schön möbl.
Zimmer nebst Wohnzimmer mit
Balkon an Kur - od. Dauermieter.

Goldgaffe 16, nahe der Langgaffe,
gut möbl. Zimmer zu vermrcten,
auch für Dauermieter,

He lenenstr. 2, 2 r .. mül.  Z . m, Pens.
Hellm undstr. 40, 11 , möbl.  Zi mmers
Hochstättenstr . 10^2 1,  g.  mbst sep. Z.
Lnisenstr. 8, 2, schön möbL̂ Zunmer.
Miupra & 2. frdl. möbl. Zim.MRvklh , O, sofort zu verunet.
MauritinSstr . 8, Restaur . zur Börse,

sreundl . möbl. Zimmer mft u. ohne
Pens ., mit all. Be auem lichk. sofort.

Moritzstrahe 4, 2. Stocks möbliertes
Zimmer zu vermieten.__

Nikolasstr. 24, P ., möbl. Schlcofzim.,
event. mit Wohnzimm er , zu verm.

Owmi enstr. 25, P .. gr. f. in. Z., Bkl
Röderft raße 10,' 1. mobsi  Zim . cckzug.
Sch walbacher Str . 43, 1, sch, m. Z. b.
Steinaaff « 12, 1. möbl. Mansarde.
Schön mü . Zimmer mit gutbiirgerl.

Pension u. bester Fürsorge z»
mäß. Preis . Sonnenseite . 1. Etage.
Elektr. L. Adr, im T- M .-B. Dt

1 Over2 Mansarde «,
gut möbl.. auch Salon -Benutzung in

1. Etage . Nähe Rerotal . Öfterst u.
K. 824 an den Tagbl.-Bering.

Sommerfrische
Billa Bierstadter Höhe 6. 1, möbst Z.

mit Batst 30 u. 20 Mk. Küchenben.
Bon Ist Uhr mor«. an einznsehe».

Leere-Zimmer , Mansarden rr.

Blücherstr. 24, P. , heizb. Wans, sos.
Hellmundstr. 30. P .. 1 Mrms. zu vm.
Rauenthaler Str . 5, P „ sch, gr. !. Z.

Für Dauermieter.
Zimmer , leer u. möbst, mit u. ohne

Berpsle gnng. Skerotal 23.

_
Kriegerswitwe mit 1 Kind sucht

große 1-Zrm.-Woh». in der Gegend
Bahnhof-, Luisen- oder Kriedrichstr.,
für bald oder 1. Okt. Ang. mit Preis
u. S . 144 an die Taabl .-Zwei gstell«.

Äeltere Dame sucht Wohnung,
l . Oft ., 2 schöne Zimmer , kleine
Nrbenkammer mit Gas u. Mansarde,
am liebsten Bismarckring. Nähere
Angaben mit Preis unter U. 820 an
de» Taabl .-Berla a. _

Einz . Dame sucht auf 1. Ottober
3-Zim.-Wohn, in gutem Hause. Off.
m. Pveiscma. u. N. 144 Tagbl .-Verl.

3—4-Zimmer -Wohnung
ffranm und Garten zu mieten

in Bierstadst Erbenheim,
inbera. Gefl . Öftertrn unter
. an den "

mit
»e-su
Sonne , ,,
F . 824 an den Tagbl .-Brrlam

Eine herrschaftliche

5- 6-A-WmiU
mit gedecktem Balkon u. dem nötigen
Zubehör in schöner Lage von einem
ruhigen Ehepaar auf 1. Oktober a. c.
gesucht. Etwas Gartenbcnutzung ist
gern gesehen, wird aber nicht be¬
dungen. Nähere Offerten mit An¬
gabe des Preises und der Be¬
sichtigungszeit an den Tagbl .-Berlag
unter A. 447 baldigst erwünscht.
, Wo finden ruhige, feine Mi « er
(Ehrp.) 2 große Helle Zim. m. Küche,
moül. oder unmöbl., neuzeitlich her-
aerichtet, in gntem Hause ? Off . mit
Preis u. W. 823 an den Tagbl .-Berl.

Billiges möbliertes Zimmer
auf 8 Tage. evt. länger , zu miete«
gesucht. Frau Guttmann , Berlin --
WilmerSdorf, Naffauische Str . 51/53.

Einfach möbl. Zimmer
mit separ. Eingang gesucht. O
unter M. 824 an den Tagbl .-Verlag.

jf grtaitni|«itnt '1
Haus Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden¬
heim, n. Kurh., behagl. Zim. mit
FrüW . od. vorziigl. Verpsl. v. 6 Mk.
an. Bäder, Auiszug, gr. Garten.

Einküchenhaus
Dambachtal 23. Haus Dambachtal
Nenberg 4. Neuzeitlichste u. preiSw.
Pension am Platze für Dauermieter
u. Paffanten . Zim. mit Penffo« von
6 Mk. an. Fließ . Kalt - u. Warmw.
Tel. 341. Nähe Kochbr. u. Kurhaus,
ltzroß. varkart . Garten in Waldes».
Heim auch für Oftiziers -FamUien.

Ruhige staubfreie Lage.

Pension Charlotte»
Rheiustraße 47, 2.

schön möbl. Zim., mit u. ohne Pens.

Feine Pension
Sonnenberger Straße 11». Tel. 772,
direkt am Kurpark, mit allen Be¬
quemlichkeiten der Neuzeit ausge¬
stattet , Zimmer mit Frühstück für
kürzere u. längere Zeit . Aus Wunsch
Diät , Bäder aller Art. .

v

ie Zweigstelle des Wiesbadener Tagblatts
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_ ^ Privat - Verkäufe.

Br. Rehpinscher<Rüde),
stubenrein, bill. zu verk. Luxemburg-
straße 2, 1 rechts._

Äunge Hasen, Belg. Riesen,
zu verk. Walram straße 17, Part.

Junge Hasen
an verk. Webemasse 35.

1 Brillantring, 1 Stein,
1% Kar. billig abzwgeben. C. Struck,
Michvlsb erg 18 ,_
~ Tut erhaltene Kleider,
Anzüge u. Schuhe preiswert abzug.
Körnevstratze2, 2 l._

Sehr gut erh. Damen-Garderobe
in Gr. 48 abzus., ebenfalls Herren-
kleiider (mittl. Fug.), Zylinder, fast
neu, 53 Kopisw,, zu verk. Off. unter
O. 823  an den Tiagbl.-Verlag ._

Kleider (Gr. 44) zu verk.
Näheres im Dagbl.-Verlag._ Ps
Dunkelblauer Rock mit Ueberbluse,

säst, neu, bill. Dotzb. Str . 75, Lüden.
Verschied. Plrureuscn im Auftrag

lull, zu o‘. Klarenthaier Str . 4, H. 1.
Echte Persianer-Stola

für 12 Mi. verkäuflich, gut erhaltene
Gardinen. St ein gasse 12, 2 r._
Einige Herren-Sakko- u. Frackanzüge
u. 1 Ueberzieh., m. Fig., z. vk. Anzus.
^orm. 9—12, Rüdesh.  Str . 40, 1 t.

Frackanzug mit weißer Weste
tzu verkaufen. Näheres Heinrichs-
Heng6, zwischen 4 u. 6 nachm._

Kl. Rock (Litewka),
neu, u. einige Anzüge bill. Rtegler,
Mattkstraße 10.

Neu. Grammophon, ohne Schallrohr,
in. Platten bill. z. vk. od. g. Schreib-
rnasch. einzutausch. Rheinstr. 46, 2 l.

Photvgr. Apparat zu verkaufen.
Näheres Moritzstraße 54, 1. Et.

Prismenglas,
gutes Fernglas für Ja«d u. Feld,
billig zu verkaufen. Näheres im
Tagbl.-Berlag. Pr

6 alte Gewehre,
tadellos für Dekoration, billig zu
verk. Adelheidstraße 35, Part.

Ballst. Bett, Svmmerschuhe (36)
zu verk. Friedrichstraße 29, 1.

Gut erhaltene Bettstelle
mit Matratze billig zu verkcmsen.
Näheres im Taabl.-Verlag. Pp

Ottomane zu verkaufen
Hellmundstraße86, 3 r.

Auf Teilzahlung
zu verk. Ottomane, Tische, Stühle,
Dipl.-Schreibt., Bücherschrmik, runder
Tisch, Teppich. Woberaaste8, 2 links.
UmzugshÎ Sofa u. 3 past. Stühle

bill. zu verk. Nettelbcckstr. 18, Htih. 1.
Gebr. Kinderpult» Schaukelpferd,

Flieg. .Holländer zu verk. Rhein,
straße 59, 2.

Nohrplattenkoffer
u. Waschtisch mit Spiegelaussatz bill.
Riogler, Marktstraße 10.
Neue Rolle, 25—30 Ztr. Tragkr.,

neu. leicht. Break, nett. Schrerner-
Karren preisw. Sedanstraße 11.

Gnt erb. Damen- u. Herrenrad
mit Freilauf , sowie Nähmaschine bill.
zu verk. Klauß, Bleichstraße 15.

Gut erh. Kinderwagen
billig zu verk. Bülowstraße 4,  3 lks.
Eleg. mod. Klappwagen, verstellbar,
14 Mk. Blcichstraße 36, Hth. 3 l.

Älappwagcn zu verlaufen
Eltviller Straß e 9, 1 links._

Fast neuer sehr guter Herd,
sowie vollständiges Bett wegen Weg¬
zugs zu verk. Kirch gasse18, 2 r.

4flam. Speisezimmer-Züglampe
billig abzugeben. Offerten u. H. 824
an den Tagbl.-Be rla«. _ __

Fast neuer kl. Rasenmäher,
1 P . Reitstiefel, mit od. ohne gelbe
Stulpen, 1 P . 2spünn. Zügel abzug.
Nur 10—1 Uhr, Viktoriastraße 22.
Geschäftspapiere tu. Firmenaufdruck
nebst Kuverts (aus Rechtsanwalts-
tätigkeit) zu verk. Zu erfragen im
Tagchl.-Ve rl ag. _PI

Leere Marmeladen-Eimer, Kübel
u. Fässer verkauft Reinhard Möller,
Wiesbaden,  Dotzheimer Str aße 72.

Gr. Hasenstall zu verk.
Blücherstraße9, Hth. 1 links._

Händler- Verkäufe.
Verkaufe Möbel jeder Art.

A. Rambour, Hermannstrabe 6, 1.
Aller Art gebr. Möbel

billig zu  verk. Franke nstrabe 25, P.
Eichen-Biifett, 2 Eicken-Schränke,

Rollpult, Sekretär, Auszieh-, Schreib-
u. andere Tische, Kirschb.-Konsole m.
Spiegel usw. brll. Frankenstr aße 9.
2 sehr gute Nähmasch. 28 u. 38 Mk.

sof. zu verk. Friedri chsiraße 29, 1 r.
Beerenwein- u. Einmachfäsfer

bill. Oranienstraße 27, Küferei.

^ SachMk H
Briefmarken u. Sammlungen

zu kauf. gef. Seidel, Jahnstr. 34, 1 r.

Schreibmaschine m .
zu kaufen gesucht. L. Bauer, Weui-
Handlung, Nerostraße 31._

Pinninos , Flügel , alte Violinen
k. n. tauschtH. Wolfs, Wil belmstr. 1§,

Mandoline n. Gitarre
gesucht. Off, u. M. 14 postlagernd.

Fuüchl. Haushalt Möbel, Betten,
Schränke, Waschkom. usw. gesucht.
Off, u. G. 144  Tagbl .-Zweigstelle.

Gut erhaltene Möbel,
sowie Teppicheu. Bcttsedern zu kauf,
gesucht. Offerten unter D. 824 an
den Tagbl.-Verlag._ _

Diwan mit Umbau,
mich ohne, u. pol. Kleiderschrank,
alles gut erh., zu kaufen gesucht. Off.
u. F. 823 cm den Tagbl.-Verlag.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour, Herma nnstra ße 6, 1.

Gebr. Koffer zu kaufen gesucht.
Off, u. P . 823 an den Ta gÄ.-Verlag.
Alter schöner Kerzenlüster gesucht.

Off, u. G. 822 cm den Tagbl.-Verlag.
Heu zu kaufen gesucht,

auch von der Wiese weg. Angebote
mit Preisangabe an E. Weiß, Saal-
gasse 86 erbeten.

Lehrerin gibt Unterricht
u. Nachhilfe. Otferten unter M. 823
an den Twgbl.-Verlag. _ __
M. Habich, Pianistin , ert. crstkl. Klav.-
Unt. Reifezgs. Rauenth al. Str . 19,1 r.
Klavierunterricht w. aründl. erteilt
Bismcrrckring36, 1 rechts. _
Klavierunterricht ert. zu maß. Pr.

staatl. gepr. Lehrerin Dotzh. Str . 8,2.

Verloren•Seiten
Weißes Svitzentuch verloren.

Abzugeben gegen gute Belohnung
Geisbergstrabe20, 1. _ .. .

Schießbrille
vermutl. in der Scharnhorststr. verk
Abzugeven Scharnhorststraße 18, 2.

RtiwiiijHÜliSiS
Klavier-Stimmen, Reparaturen

fachgemäß. Schmitz, Rhei nst rabe v2.
Damenschneiderei Friedrichstr. 36,

Bdh. 3 r., werden Kleider, Blusen,
Rocke ang efertigt. Reparat. billrgü-

Feinste Damenkleiber
in zwei Tagen arbeite ich jetzt tnt
Haus, Tag 3 Mk. Offerten unter
I . 812 an den Tagbl.-Berlag.

Durchaus perfekte Schileiderin
hat noch Tage frei ; jetzt2 Mk. Off.
u. H. 812 an den Tagbl.-Berlag.
T. Schneiderin empf. fick im Ans.
u. Aend. in u. auß. d. Haufe, Tag
2.80 Mk. Rheinstraße 66, Gth. P . r.
Erstkl. Schneiderin, in erst, Gesch.
tätig, fert. Kost., Blusen usw. Oft.
u. E. 803 an den Tagbl.-Berlag.

UMVUZ
Kautionsf. j. Frau m. erw. Tochter
w. Filiale zu übern. Branche egal.
Off. u. B. 824 an den Tagbl.-Berlag.

Privat - Verkäufe.
ftgT'  Frischmelkende Ziegen

verkauft billig Platter Straße 130.
Ein schw. Klavier

v. erster Firma für 400 Mk. zu verk.
Off, u. T. 823 an den Tagbl.-Verl.

gntfMi.WM«
ft<cht itn Auftrag zu verkaufen

_Delas peestraße 1.
Wegen Umzugs

preiswert zu verkaufen:
1 Amerik. Rollpult

und 1 Kassenschrank.
Buchdruckerei Schnegclberger,

^_ Marktstraße 26 ._
Leinen-Gardinen,

4fach, bunt gest., für Eß- od. Herren¬
zimmer, 2 antike Schilder, 2 antike
Schwerter, 1 vrima schw. Stangen-
reiher, 42 Zmtr. lang, große u. kleine
Einmachgläser zu verkaufen Loreley¬
ring 5. 3 links.

Gut erh. Herren-Pclzmantcl zu k.
gesucht Dambackta! 2, 2 St ._ ,
Feldgraue Uniform,

für 1,78 Größe gesucht, cvt. Rock u.
Hofe allein. Ora nienstra tze 15, 2.

lafrageMsse,
auch zerb roch., kauft z. höchst . Preis,
nur Neugasse 1V, 2.  St. rechts.
Scharfer Feldstecher

(Zeiß) zu kaufen gesucht. Offerten u.
T. 144 an Taqbl..Zweigst., Bism .-R.

ÄaeMEMieza laasm aes
Offert.  u . E. 822  an d. Tagbl.-Be rl.

Frau Klein,
TriensiiM ?,Ä"LL'-
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Selmme«WerI. Sl»ae
für 12jährigen Jungen von Herr¬
schaft zu kaufen gesucht. Gesl. Off.
u. D. 822 an de» Tagbl.-Be rlag._

PiitD.Sipper, Ptc&ljlUl,
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. aetr. Herren-, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe. Wäsche. Zahn-
gebifse, Gold. Silber , Möbel, Tevv..
Federn u. alle ansrangierte Sachen.

Komme auch nach auswärts.

Frau Stummer
Neugasso 19, 2 St., kein Laden,0h  Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr,.
Damen- und Kinderkleidcr, Schuhe.
Wäsche, Pelze, Gold. Gilb., Bri llant,.
Pfandscheine und Zahngebifse. "Witz

sW-UMSlilimer-M..
modern, elegant, wenig gebraucht,
preiswert gesucht. Angebote unter
H. 820 an  d en Tag bl.-Ber lag._

Modems HkWmim
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P. 144 an den Tagbl.-Berlag. __

Gasbadeofen
zu kaufen gesucht. Angebote unter
S . 823 an den Tagbl .-B erla g.

Sfarfet eroSer MeilM,
lange Tafel, zu kaufen gesucht
_Luisenstraße 5, Mittelb au Part.

Fahrrad zu kaufen gesucht
zum Preise von 20- 30 Mk.; . mit
Freilanf Beding. Näheres Wilhrlm-
strnße .58, Part» bei Herker.

A all- Art, Zinn k. D. Sipper
Riehlstr. 11. Tcleph. 4878.

^ummt fll>̂ «ach au-wärts.

cmnenJIoKfKn tVST-
kauft8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

f " ieföneckcF
Kapitalien - Angebote.

Kavitalien geg. jeoe Sicherheit aus¬
zuleihen durch Michelsberg 9. 1 lks.

8̂ Smmobilienj
Immobilien - Verkäufe._

10-Z.-Villa, Nähe Kurpark, für 1
u. 2 Fam., stets g. bew., 60 000 Mk.
Anz. schuldenfr. Gel. b. 15 000 Mk..
mit mind. 10 000 Mk. bar. Off. mit
gen. Ang. n. D. 814 an  d^Tagbl.-V.

Immobilien zu vertauschen.

Hans
i» Frankfurt a. M., am Palmeu-
garten gelegen, entb. 3 mod. Wohng.
L 9 Zim. mit all. Zub., alle Wohn,
längs, verm., w. gegen Billa in
Wiesbaden zu vertauschen gesucht.
Off. u. I . 823 an den Tagbl.-Berlag.

f Mkkichl
Kfm. Tages- u. Abd.-Unterricht
jeder Art, sowie Stenographie,
Masch.-Schr. usw. Wiesbadener
Privat -Handelsschule Hermann
Bein, dipl. Handclslehrer,
Rhcinstr. 115, n. d. Ringkirche.

U Bnlono - 8e!mdeoD
Gold . Uhrarmband

vor 8 Tagen verloren. Gegen hohe
Belohnung abzngeben

Hof-Juwelier Loch,
._Wilhrlm str. 50. __

Verloren
ein schwarz. Tuch linier den Eichen.
Gegen gute Belohnung abzngeben im
Fundbüro der Polize idi rektion.

Vermißt
ein grauer Pinscher. Wiederbringer
erhält Belohnung Rerotal 29.

Umzüge und Fuhren
aller Art übernimmt billigst. Näh.
PH. Schabt, Sldlerstraße 17, Friseur.

Crganisation von Betrieben!Ein¬richtung und Anleitung prakt.
Buchführung, sowie Reviston n.

Abschluß streng diskret. Propag.
Vorschläge usw. Preiswerte Berechn.
Postlagerkarte 872,  Wiesba den.

Schreibstube Schmitz
AdoMtrabe 8, P ., ernpsiehlt sich.

Charakter
beurteilt

nach der Handschrift akadem. gebild.

Graphologe.
Pr . 3 M., eingehendere Beurt. 5 M.
Aufträge mit Schriftprobe erbeten
an Postlagerkarte 871. Erled. der
Auftr. erf. prompt u. gegen Nachn.

Eleg . Nagelpstege,
Massage:

Cilly Bomersheim, ärztlich gepr.,
Meint AM 2. L

_ Nähe Residenz-Theater._
Elektr. Vibrationsmassage

und Handpflege. Trudy Steffens,
ärztl. gpr., Oranienstr. 18, 1. Sprech-
stund, v. 10—12 u. 3—7, a.  Sonntags

Massagen.
Emmy Störzbach, ärztl. gepr., Mittel-
straße 4, I, Eingang bei d. Langgass e.

Massage, Nagelpstege
S «H Laugg. 39, ii.
ärztl. gepr., B ah nhosstratze 12, 2.
* Mwell. Kellmassage.
Behandl. v. Frauenleid. Staat !, gepr.
Mitzi S moli, Sch walbach. S tr. 10,  1.

Anny Otto,
ärztl. gepr., empfiehlt sich in allen

Maffagen. — Kirchgasse 17, 2._

Massage!
Johanna Brand, ärztlich geprüft.

Den ganzen Tag zu sprechen.
Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen.

ialfogt, lani-a.MM.
Dora Bellinger, ärztlich geprüft,
Bismarckrinq 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

C SetMleBent ; jnmnuiF—iminrnimti—-muiri-
Wo kann sich junges Mädchen al-

Kklassslhiaeiietaasbiliica?
Unter welchen Bedingungen? Offert.
u. E. 824 an den Tagbl.-Berl ag.

Solid, tzleschäftsmannu. Hausbes.
sucht zur Uebernahme eines Waren¬
lagers, w. den doppelten Wert hat,
1500 Mk. 3s. Sichert,. Tägl. Bedarfs-
artik. Off, u. M. 821  Tag bl.-Berlag.

Förster, zurzeit hier ans Urlaub,
sucht Nahe Wiesbaden unentgl.

Zagdgelegenhrit
(Enten), Näh. Goethestraße2, 1.

Psalldscheine
beleiht. Diskr. Blücberstr. 15, 1 r.

Ernstgemeint!
Junge Dame aus bester Familie,

mir etwas Vermögen, w. mit bester,
giitsitnierterem Herrn in Brieswechs.
zwecks Heirat zu treten. Anonym
zwecklos. Diskretion Ehrensache.
Off, u. I . 824 an den Ta gbl.-Verl.

Junger Mann,
26 Jahre alt, evangelisch, stattliche
Erscheinung, solides' Wesen, wünscht
zwecks Heirat mit jung, verirlögender
Dame in Briefwechsel zu treten. Oss.
mit Bild unter A. 435 an den
Tagbl.-Berlag.__

Aelt . Herr
sucht die Bekanntsch. einer Kranken¬
schwester oder Lhnl. gemütvoller Per¬
sönlichkeit zwecks Heirat. Strengste
Diskretion. Anonym zwecklos. Gesl.
Off. u. O. 824 an den Tagbl.-Berlag.

Anzeigen
fiir daL vom 1. Juli d. I . ab erscheinende, erweiterte

Montag-Morgenblatt
des Wiesbadetter Tagdlatts

beliebe man uns stets bis

Samstag Abend7 Uhr
einzureicheu.

Der Verlag.

f  Umlüfte flaieip
Bekanntmaamng.

Am 28., 29. u. 30. Juni 1916 sindrt
von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr
im „Rahengrund" Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt: Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen, das von folgender Grenze
unigeben wird: Friedrrch-Könia-Weg,
Jditeiner Straße . Tromveterstraße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kestelbachtal), Weg Kesselbachtal-
Fischzucht zur Blatter Straße,
Teufelsgrabenweg bis zur Lercht-
weishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Plattekann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgejverr-
tcn Geländes wird wegen der damit
verbundenen LebeuZgesahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Nabengrund" an den Tagen, an
denen nicht geschosten wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

6)arnss»n-Komm and».

Spedition
J. &G. ADRIAN»

Bahnhofstrasse 6 König ]. Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6333
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
614

Vertrauensstellung.
Von größerer Mainzer Firma wird zum sofortigen EintrittDame

aus «nr guter Familie als Korrespondentinund Sekretärin gesucht. Be¬
dingung: perfekt in Schreibmaschine und selbständig in der Arbeit. Osferten
von Anfängerinnen gänzlich zwecklos. Nachrichten möglichst unter Beifügung
von Zeugnisabschriften und Photo unter D. 1067 an D. Frenz, Annoncen-
Exped., Mainz. _ F16

kauft mau tu dem

USfeetttans fuhr,
Bieichstrahe 36.

Großes Lager in neue«, sowie recht soliden Stücken in gebrauchten
Möbeln, auch werden unmoderne gegen moderne Möbel eingetauschtu. gut
berechnet. Bitte bei Bedarf stets besuchen, kein Kaufzwang. Telephon 2737.



Seite 8. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.

Zleischoerteilmig.
. ^ che vom 28. Juni bis 4. Juli sind die Fleischkarten-

Rr. 9- 16 zum Einkauf von 200 Ar Fleisch oder Wurst gültig.
Die Ab,chnrtte1- 8 verfallen mit dem 27. Juni

Der Fleischverkauf findet statt am
Mittwoch, den 88 . Juni , und Donnerstag , den 89 . Juni,
unb zwar: a) für Hotels , Anstalten usw . an beiden Tagen, vor¬

mittags von 7—8 Uhr,
b) für Privathaushaltnngen mit den Anfangsbuch¬

staben:
T—Z Mittwoch, vormittags8—11 Uhr,
R- s „ „ li- i „
A—D „ nachmittags 3—6 „
E- H „ ., 6- 8 „
I—L Donnerstag, vormittags8—11 „

M- Q „ ., 11- 1 .,
Für alle Verbraucher, die bis dahin die ihnen zustehende Fleisch¬

menge noch nicht bezogen haben, sind die Verkaufsläden am Donnerstag
nachmittag von 3—6 Uhr geöffnet.

Die Brotausweiskarte ist den Verkäufern vorzuzeigen, damit sie
fest stellen können, ob die Käufer zu den während der betr. Tageszeit zum
Einkauf zugelaffenen Kunden gehören.

Die Metzger müssen die Läden während der vorstehend angegebenen
Verkaufsstunden ständig geöffnet halten und dürfen nur an die ihnen
zugewiesenen Kunden Fleisch abgeben. Zuwiderhandlungen werden
unnachsichtlich bestraft.

Von Donnerstag nachmittag6 Uhr ab dürfen die Metzger über
nicht abgeholte Fleischmengen frei verfügen. Die Abschnitte9—16 der
Fleischkarte gelten von Donnerstag nachmittag6 Uhr bis Dienstag, den
4. Juli , einschließlich nur noch zum Bezüge von Fleischspeisen in den
hiesigen Wirtschaften. F256

Wiesbaden , den 27. Juni 1916.
__ _ _ Der Magistrat.

Wer «brr das gesetzlich zirlüsstge Mast tzi«a«s
Hafer, Mengkor «, Mischfrncht, worin

Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Uaterlande!

Hotel „ Union 46
„lüau berfiöte“

1915er « las 40 Pf.
Prima Apfelwein.

Fr . Besier.

teichler portorico,
2. Sorte , Wagner , kaufen Sie durch
Becker , Telephon 1699.

Feinseifen,
reine, feine gestreckte Ware , in allen
j?.rot8[agen. (Das auf die Brotkarte
für Juni erlaubte Quantum verfällt
mit dem 30. Juni .)

Gustav Erkel,
^ . C. W. Poths Rachf.,
Seifenfabrik , Langgasse 17.

IA PT Korkstopfe«
C offeriere v. 1. span. Hause in
Ad . Preist . v. Mk. 22, 25. 2S,j7>31—75 per 1000 Stück. ?fnfr.*K_u - K. P . 32 bauptpostlagernd.-9

Prima Schmierseife so lange Vor¬
rat Pfd . 55 Pf . abzug. Schwalbachcr
«traße 42. Garte nhaus 2 links.
Geseklich geschäht! Konkurrenzlos!Schnittmuster.
Mit Garantie für tadellosen Sid!
Neueste Modelle liegen auf. Auch

nach jeder Vorlage.
Therese Breuer,

Wiesbaden , Langgasse 39, 1 St.

L.Schellenberg’scliß HoT-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer- Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand
Aufdrucke auf Kranzschleifen!
Nachrufe und Grabreden, Todes-
Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Nachruf.
Am 24. d. M., vormittags , entschlief sanft unser langjähriger Vertreter,

Herr Franz Proschek.
In mehr als 25jähriger Tätigkeit für unsere Firma verstand er es, durch

sein einnehmendes Wesen, sich bei seiner Kundschaft beliebt zu machen und in
treuester unermüdlicher Pflichterfüllung stets unsere vollste Anerkennung zuverschaffen.

Sein Andenken wird von uns für immer in Ehren gehalten werden.

Gebt*. Wagemann, Weinhandlung.

Es besteht vielfach die Ansicht,
dass durch die neue Kunden¬
zuteilung an die Butter- u. Eier-
gesehäfto zukünftig in dem zuge¬
wiesenen Geschäfte alles aus der
Branche gekauft werden müsste,
dieses ist jedoch nicht  der Fall.

r Nnr Butter muss in Sern zupraenen Geseifte geholt weite
Dagegen bleiben alle anderen Artikel, wie „Ei er “ — „Käse“
usw., in bisheriger Weise der freien Geschäftswahl des kaufen¬
den Publikums überlassen und können in beliebigen Geschäften

geholt werden.
®ier -Verkauf

gegen z. Zt . gültige Eierkarten No. 3 u. 4 oder Bezugs¬
scheine an Jedermann.

Georg Fokter
Faulbrunnenstr.
Häfnergasse 17. 1 Telephon 999.

MER

in Geisenheim a. Rh.,
beginnend am Freitag , den 23 . Jnni,

täglich von 4 —5 Vs Uhr nachmittags.

Zum Umzug
übernehmen wir alle erforderlich werdende« Installationen »nd einschlägl.

Lieferungen zur prompten Ausführung.

Gebr. Kretzer, AesttrWts-Alilllgeu-Geschäst.
Telephon 4414. Büro Guei senanftraße S. Telephon 4414>

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

innigster Teilnahme und für die vielen
Blumenspenden beim Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen , besonders seinen
lieben Kameraden vom „Verein ehern. Jäger
u. Schützen für Wiesbaden u. Umgegend“
und Alien, welche ihm die letzte Ehre
erwiesen, sage ich im Namen meiner Familie
herzlichen Dank.

Frau Elise Kugelmann,
Wwe.,

Frankenstrasse 13.
Wiesbaden, 27. Juni 1916.

Am Pfingstsonntag starb den Heldentod für unser geliebtes deutsches Vaterland

Herr Direktor JulillS SdlWßßß6nf)SllS6r,
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

Leutnant und Kompagnieführer im Reserve - Inf. - Regiment 223 .

Ich verliere in ihm einen guten , aufrichtigen Freund , einen echten Kollegen. Berufen , seine Arbeit für die Dauer dieses
Kneges fortzusetzen und berufen , sie mit ihm später in gemeinsamer Arbeit auszubauen , ist mir dieser Verlust ein doppelt schmerzlicher.

Ich bewahre ihm ein stilles, ewig treues Andenken.

Leo Hayden,
Direktor der Zigarettenfabrik LAURENS.
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